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Rüd iger Hachtmann 

„ ... die Autoritäten haben einen Knacks erhalten" -
Anhalt in der Revolution von 1848/49 

Siurm Ober Europa zu den Rahmenbedingungen 

Die Revolution von 1848/49 ist die einzige gebl ieben, die 
gesamteuropäische Dimensionen besaß. Sie erfarlte clie 
Schweiz, Frankreich, alle deutschen Staalen, clas clreigetei lte 
Polen (l1ier vor allem das preußiscl1e Großl1erzogtum Posen), 
sämtl iche Landesteile cler Habsburgermonarchie, neben eiern 
heutigen Österreich mi t dem Zentrum Wien vor allem 'Böhmen 
und Mähren' (heule Tschechien und Slowakei) sowie die unga-
ri sche Reichshälfte, die neben eiern heutigen Ungarn aurler-
dem u. a. Slowenien, l<roatien, Serbien und Transsylvan ien 
(das i1eulige Rumänien) einschloß. Von der Revolution erlarJ1 
wurde außerdem das 'Königreich' Lombardo-Venetien. das 
damals g leichlalls zum österreichischen Vielvölkerstaat gehör-
te, Piemont-Sardinien, die (Groß-)Herzog\limer Parma, Moclena 
und Toskana, der Kirchenstaat und nicht zuletzt das sozialöko-
nomiscl1 besonders rückständige l<önigreich der beiden Siz il i-
E'J n mi t der Hauptstadt Neapel. Weitgehend unberüh rt von revo-
luuonären Erscl1ütterungen blieben lediglich die beiden konsti-
tutionel l-parlamentarischen Monarchien in Belgien und Groß 
Britannien (c1amals die 'fortgeschri ttensten' pol iliscl1en Syste-
me) und das zari stische Rußland, in den Augen der Zeil-

010 nouo Glocko 
A11onymo 1wl1on1sche l<arif,aiur auf clie Foinde dor l~opubfil' 

genossen der „Hort der Reaktion·'. In den Niederlanden und 
den skandinavischen Staaten kam es mehr zu ReformschL:1ben 
denn zu 'echten' Revolutionen, in dem seit 1830 se lbsländigen 
Griechenland , in lr la11d und in Spanien nur LU kleineren, lokalen 
Au fständen. 
Die europäi ehe Revolution der Jahre 1848/49 begann eigent-
lich schon 1847 - mit dem sog. Scl1weizer Sonderbundskri g, 
in dem die freisinnig-demokratischen Kantone die 'jesuilisch'-
konserva1ive11 Kantone . die sicl1 Luvor als ·sonderbund' sepa-

Der Ausbruch 1s1 unveo neidlich und wird schrecklicl1 sein ' 
Anonyme aalie111sche l<arikaiur. 1848 

ri ert i1atten, in nicht einmal drei Wochen militäri sch besiegten. 
(Das war übri gens der einzige Erfolg , den die revolutionäre Be-
wegung 1847- t849 zu ve rze i chne 1~ hatte.) Mille t848 erhiell 
die Schweiz dann polit i eh das demokrali eh-plebiszitäre 
Gesicl1t, das sie in den Grundzügen l1eute noch besitzt. Die 
Scl1weizer Au einanderselzungen wurden von den meisten 
Zeitgenossen freil ich noch nicht als Au ftakt einer europäischen 
l'ievolutionsbewegung geclculet - ebensowenig das „Revolu-
tiö11cl1en" im l<önigreic i1 der l)e iden Sizilir"n, das am 12. Ja11uar 
i11 Palermo b gann und am 29. Januar 18,18 mit dem Verspre-
ci1en des nap litaniscl1en l<.önigs Ferdinand II. endete, eine 
Verfassung zu gewähren und Parlamen1swal1le11 ausLuschrei-
ben. Auch der „Schweif an l<o11stitulio11e11 " (Friedrich Engels). 
den die napolitanische Revolution i11 den milt el- u11d 11orditalic-
niscl1e11 Staate11 11ach sich 1og, wurde el1cr beiläu fi g 1ur Ko11111-
11i s genommen. Erst als am 22. Februar in Paris die Rcvolutio11 
ausbracl1, am 23. Februar cler IJürgerli ch-ko11scrva1ivc tvlinistcr-
präsident Gui;ot Lum Rücktrilt gozwu11go11 wurde und am 
211. FclJruar schließlich der Blirgcrkönig l_ouis Philippe fli el1en 
mußte und die Republik ausgeru fen wurcte, warc 11 die Zeilge-
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nossen elektrisiert. " Im 'Mutterland' der Revolution war erneut 
eine Revolution ausgebrochen. Daß dies gravierende Auswi r-
kungen auf die politisch erstarr ten Verhä ltn isse nicht zuletzt in 
den deutschen Staaten haben muflte, wa r wohl den meisten 
Zeitgenossen bewuß t. Der konserva tive Bernburger Hofmaler 
und nach Ausbruch der Revolution führende l<opf der Bernbur-

1-lonore Daumicr. Oie neuen ff(arusse 
Lithographie. tß!/8 
l<aril<atur auf die Repräsentanten des Biirgerl<önig tums /Jcim Aus/Jruc/1 
der Fe/Jruarrevofution. 

ger J<amarilla Wilhelm v. l<ügelgen schüttelte innerlich den 
l<op f: „Was. was ist nicht alles geschehen [„. J - Ungeheures ' 
In Sizilien, in Neapel, Sardinien, ganz Ital ien - endl ich in Frank-
reich!" l<ügelgen reagierte fassungslos, andere freudig erregt. 
Die Stimmung in den anhalt ischen Ländern nach eiern Eintref-
fen der Nacl1richten von der Pari ser Februarrevolution cha-
rakterisierte cler Bernburger Hofmaler in einer Tagebucheintra-
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gung vom 5. März folgendermaßen: „Wie das Volk durch al le 
diese Nachrich ten aufgeregt wird, auch bei uns hier, ist un-
glaublich. Es ist, als wenn jeder Zündkraut auf dem l<opfe hätte 
und nur die Lunte erwarte." ' 
Aus der Vogelperspektive - im Rückbl ick auf die (im wörtl ichen 
Sinne) weltbewegenden Ereignisse des Jahres 1848 - könnte 
der Betracl1ter den Eindruck gewinnen, als sei die Revolution in 
den drei mittelcleutschen Kleinstaa ten nicht mehr als eine Fuß-
note innerhalb der deutschen oder gar europäischen Revoluti-
011 wert. Die Sch il derungen der Ereignisse und polit isc l1en Pro-
zesse in Anhalt (so könnte man glauben) wü rden das, was im 
'tollen Jal1r' 1848 in Mitteleuropa geschal1, ~1m einige, eher 
unwesentl iche Detai ls ergänzen. Dem ist jedoch - läßt man 
sich auf die Ereignisse in den anhalt ischen Kleinstaa ten genau-
er ein - keineswegs so : Die (Gesamt-)Landtage von Anhalt-
Dessau- l<öthen und von Bernburg besaßen demolvatiscl1e 
Mel1rhei ten, wie sie so eindeut ig in kaum einem anderen deut-

Honore Oaumicr, Ocr Gamin von Paris in den Tuiferien 
„Christi! ... wie inan darin versinl<t!" 
Lithographie. 1848 
Das Voll< von Paris /Jen1;;ichtigt sich des t<önigsthrons. 
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sehen und europäischen Parlament bestanden. Die Abgeord-
neten dieser Landtage wiederum erarbeiteten Ver fassungen, 
die an demokratischer Enlschiedenheit ihr sg leichen im übri -
gen Europa such ten. Es finden sich in ihnen viele Artikel, die 
am ehesten mit l1eutigen Schlagwörtern wie 'direkte Demo-
kratie' und 'Bürgernähe' zu charakterisieren sind. Die polilisc l1e 
Tragik Anhalts lag frei lich darin, daß es mit Preußen einen über-
mächtigen Nachbarn besaß, der c1as Schicksal auch der Revo-
lution dieses c1eutschen l<leinstaats entscheidend bestimmte 
und den rad ikaldemokralischen 'Experimenten' hier 1849/50 
den Boden entzog. In dieser Hinsicht blieb Anhalt ein 'deut-
scher Normalfal l'. Bevor die Etappen und die versc l1 iedenen 
Dimensionen der Revolut ion in den anhall ischen Teilstaaten 
dargeste ll t werden können, müssen zunächst die Ausgangsbe-
clingunge11 skiuiert werden. 

Anhalt im Vormärz 

Anhalt-Dessau, Anl1al t-Köthen und Anl1alt-Bernburg gehörten 
zu den kleinsten der insgesamt 38 Staaten des Deutschen 
Bundes.' In allen dre i Herzogtümern wohnten, auf einer Fläcl1e 
von 2383, 1 Quadratkilometern, im Frühjahr 1848 122 447 Per-
sonen. Der größte der drei anhaltiniscl1en Zwergstaaten, 
Anhalt-Dessau , zählte im Revolutionsjahr 52 94 7 Einwohner : 
ihm folgten Anhalt-Bernburg mit 37 046 und Anhall- l<öthen mrt 
32 454 Einwohner. Nur Reuß äl tere Linie (im heutigen Thürin-
gen), Scl1aumburg-Lippe (im heutigen Westfalen) und Hol1en-
zo llern-Hec l1ingen waren von der Einwohnerzahl l1er kleiner, 
die Fürstentümer Schwarzburg-Sonder/lausen (heule: ThLirin-
gen), Waldeei< (im heutigen Hessen) sowie Hohenzoll rn-Sig-

Der Oenl<er-Cub 
Auch eine nouo ciewsche Gesellschaft 

maringen etwa gleich groß. In Dessau, als der größten Stadt 
der drei anhaltischen Länder, lebten ( l 8L16) 12 600 Menschen. 
Wie alle europä ischen und deutschen Staaten war auch Anhalt 
stark agrarisch geprägt. Einer kle inen Gruppen von auch poli-
tisch-rechtlich einflußreicl1en Gutsherren bzw. Päcl1tern, die auf 
herzog lichen Domänen saßen, stand eine große Zal1I zumeist 
rechtloser Landarbeiter gegenüber.· Echte lndusl rieu11terneh-
men existierten noch nicl1t. Die wenigen als „Fabri ken" ausge-
wiesene 11 Betriebe - in Dessau waren c1res eine Baumwollspin-
nerei, eine Tapeten-·1=abrik ' und vier kleinere Tabakma11ufaklu-
ren - wa ren hinsichtlich ihrer Produktionsorganisat ion nocl1 
handwerklich geprägt. Wie in allen deutschen und kontinen-

taleuropäischen Städl n' dominierte in den Städten Anl1alls 
das Kleingewerbe Die wirtschaft liche Lage der Mel1rheit der 
Handwerksmeister war alles andere als rosig: die meisten von 
il1nen beschäftigt n nur einen oder gar keinen Gese llen. 
Trotzdem waren die anhallisc l1en Staaten sozialökonomisch 
betrachtet im Vergleicl1 zu den meisten ar1 c1eren c1cutschen 
Staaten 'modern': 1823 bzw. 1828, also bereits vor der Grün-
dung des deu tsch n Zol lvereins, wurden c1ie drei Kleinstaale11 
mit Preußen 1u einem gemeinsarne11 Binnenmarkt vereinigt. 
Zwar halten sich die Her /Oglümer gegen diese L'.wa 11 gsverei11i-
gu11g, der massive preußiscl1e Pressionen voraus i11ge11 , heftig 

und vergeblicl1 gewel1rl .'' Aller cier Ansc l1 luß ;1 11 cic11 roße11 
preußischen Binnenmarkt brachte auc l1 c1en drei l<lei11staate11 
clurcl1aus wi rt scl1aftl iche Vorteile: vor <illern iJegü11st iglo er die 
Entfaltung 'mocferner' Marklbczichun Jer1 unc1 , äl1nlich wie in 
r~ reußen selbst. clie Umwa11 lu 1 1~1 cier lraclilionellen Gutswirt-
schaften in quasi agrarkapitalistisc l1e Uniemeh111e11 .' 

-
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Fast wichtiger noch als dio Einbeziehung in den preußischen 
Zollverbund waren die Eisenbal1nen: 1840 wurde die Strecke 
Magdeburg-l<öthen-Halle-Leipzig in Betrieb genommen. Im fol-
genden Jahr kam die Lin ie Berlin-Willenberg-Dessau-l<öthen 
und 1846 schließlich die Strecke l<öthon-Born burg hinzu. Alle 
c1rei Rosiclenzstäd le Anhalts waren also bereits vor der Revolu-
tion an das entstehende preußisch-sächsische Eisenbahnnetz 
angesch lossen. Anhalt besaß damit, bezogen auf die Größe 
seines Territoriums, das dic l1leste Eisenbahnnetz unter den 
deutschen Staaten. Im Hinbli ck au l die Revolution "1848 sind 
weniger die ökonomischen Folgewirkungen wichtig, die von 

dem neuen Verkehrrnilte l ausg ingen - auch wenn namentl ich 
die Be chleunigung des Gütertransports und der Warenzi rkula-
tion durch die Eisenbahn nicht gering zu schätzen ist. '" 
Bedeu tsamer waren die Auswirkungen des neuen Verl<ehrsmil-
te ls auf Lebensgefüh l und Weltanschauung der Zeitgenossen: 
Die Eisenbahnen, mit damals etwa 50 km/h etwa dreimal so 
schnell wie die Postkutschen, revolutionierten clas Raum-Zeit-
Ge fühl. In dor Perspekt ive der Reisendon verringerten sie die 
Zeil auf ein Drittel; vielen erscl1ien sie deshalb als eine Art 
Lebonsvo rlängerungsmaschine. Zugloich weitete clie Eisen-
bal1n nicht nur geographisch, sondern auch polilisch don Hori -
zont. Das Dorf , die Stadt und die engere Fleg ion, in der man 
leb te, waren nicht mehr der einzige Orientierungspunkt. Das 
Denken verlor seinen provinziellen Charakter; es wurde 'welto f-
fen'. 111 dem Maße. wie das Eisenbahnnetz dicl1ler geknüpft 
wurde, bil dete sc l1ließlich die Nation den Bezugsrahmen. Da-
rüber hinaus war die Eisenbahn im Vormärz und aucl1 noch 
1848 oin Symbol - das Symbol für technischen For tschritt wio 
überhaupt die gewaltigen Veränderungen, die die Entwicklung 
der Naturwissensc l1aften und zah lreiche Erfindungen für den 
Alltag vieler Menschen brachten. Angesicl1ts der großen, und 
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in Deutschland (wenn man von den Metropolen und Eisen-
bahnknotenpunkten Berlin und Wien absieht) einligarligen 
Bedeutung, die dio Eisenbahn in Anhalt bereits im Revolutions-
jal1r besaß. nimmt es deshalb nicht wunder. daß die Bevölke-
rung cler drei l< leinstaaten auch gegenüber fortschrittl ichen 
Ideen jeg licher Couleur besonders aufgeschlossen war - uncl 
im Revolutionsjal1r mit einer Entscl1iedenheit für clie demokrati-
schen Strömungen vot ierte. wie sio clen meisten anderen cleul-
schen Länc1ern frern cl war. 
In clen Jahren cles Vormärz konnten sici1 in Anhalt dieses neue 
Lebensgeflihl uncl neue Weltanschauungen freil ich ebensowe-
nig offen arti kul ieren wie in allen anderen deutschen Staaten. 
Während Staaten wio Sacl1sen, WL:irt temberg oder Baden 
immerl1in eine gewisse Toleranz im Innern walten ließen, gab 
namen tl ich der anhalt-dessauische Herzog Leopold IV. Frie-
drich (dessen Regentscha ft von 18 "17 bis t87 1 reichte) dem 
Druck der beiden deutschen Großmächte Preußen uncl Öster-
reich, die Bevölkerung vor liberalen und demokrat ischen 
'Anfechtungen' zu bewahren , bereitwi ll ig nach. Er verschärf te, 
vor eiern Hintergrund entsprechender Besch lüsse des Deut-
schen Buncles 1832, die Zensur , verbot alle poli ti schen Vereine 
uncl verpfli chtete sich zu strenger Überwachung cler einheimi-
schen Bevölke rung und nicht zu letzt der Frernclen (in denen 
man schnell revolut ionäre Verschwörer vermutete). Seit 
NovemlJer ·t84 7, nach dem Tod des l<öthener Herzogs Hein-
ri ch, üble cler clessauische Herzog auch das Seniorat über 
Anhalt-l<ö t1·1en aus. In Anhalt -Bernburg schließl ich leitete ein 
fünfköpfiger Geheimer l<onferenzrat die Regierungsgeschäfte 
(für den geisteskranken Herzog Alexander Carl) . 
Aller Repression und stick ig-miefi gen Kleinstaat-Atmosphäre 
zum Trotz begannen sich auch in Anhal t wfü1rend des Vormärz 
oppositionelle l<räfle zu formieren. Wie in weiten Reg ionen 
Preußens, in Sachsen und anderen cleutschon Staaten spielten 
in Anhalt relig iöse l<ontroversen für clie Herausbildung auch 
cler pol itischen Oppos ition eine entscheiclencle Rolle: l\Jament-
lich in Preußen eska lierten die innerkirchl ichen Spannungen 
zwisc lien Geisll ic l1en, di0 dem theologischen Rationalismus 
anh ingen (einer 'modernen' Form cles Protestantismus, die ihre 
Wurzeln in der Aufklärung halte), und der in den Amtskirchen 
vorherrschenden konservativen, neuorthoclox-piet ist ischen 
Strömungen, zu offenen Kon fli kten. Vor allem nach dem Reg ie-
rungsantritt des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm IV., der sich 
dor neuorthodox-pietislischen Richtung verbunden füh lte, im 
Jahre ·1840 verschärften sich die innerkirchl ichen Ausein-
andersetzungen. Oppositionelle Pfarrer erhielten eine Art Be-
rufsverbo t. Diese grüncleten ihrerseits daraufhin 'freie Gemein-
den'. d ie clann ein auch gese llsc l1aft licl1 reges Leben entfalte-
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trn1 und u. a. Handwerker-, Frauenvereine sowie Bib liot11el<e r1 
ins Leben riefen. Bedeutsam sind diese re lig iösen Di ssidenten-
bewegungen. die als ·Lichtfreunde' bekannt wurden (bzw. sich 
ir 1 kuti1olisc l1en Regionen als D eutsc i1 -l<:atholiken' kons titu ier-
tf)n ur1d in den vierziger und Anfang der flinfziger Jahre rneh-

U1 t!Jurv.s Thror 1os feste Sciulen 
/( .1n/(1f!ll ic;1 /-/erzog Leopold Friedrich von A11i1alt-Dessau. Suina Macht 
iJc•1uh•.> auf der Ge1sf/1ci1lwit. dem Militar und dem Baamtontum. das mil 
Lripfun dargestellt is1. 
(<lll> Uossauor l(a lencter 1993) 

rerc hunderttausend Mitglieder iäl1 ltcn), vor allern des l1alb, 
weil die Religion in cler ersten Hälfte des 19. Jahrl1underts inc 
viel größere Rol le spielte als heute und zudem die politische 
von der religiösen Opposition nocl1 nicht streng geschieden 
war. Auc i1 in Anhalt scl1lug die Bewegung der 'Licl1t freu11cic' 
krä ftige Wurzeln. Nach cle111 ersten 1cnlralen Troffen in Leip1ig 
Plingsten 18L12 wurden nicht LUletil aulgrund c1er hervorra-
genden Eisenbahnverb indungen - in Köthen zweimal jäi1rlich 
ienlrale tvlasscnversarnrnlungen der 'Lichtfreunde' abgel1alten, 
zu Pf ingsten 1844 rnit 600, irn Herbst c.1esselber1 Jal1res darm 
mit 800 Teilnel1mern aus al len Bevölkerungsschrchten. Zur 
näcl1sten zer1lralen Versammlung am 15. tvlai 1845 fanden sich 
sogar nahelll 3 000 'Lichtfreunde' in Köthen ein . Im OktolJcr 
1845 wurden diese Versammlungen dann verboten; im kle inen 
Rahmen wurden sie vermutlich wci ter l1in fortgcflil1rt. Auci1 flir 
Dessau lassen sich seit 1845 einige Veranstaltungen der Licl1t-
lreunde nachweisen. " 
Darliber hinaus entwickelte sich allen vereinsrecht licller1 
Rest riktionen iurn Trotz in Anhalt ein verdeckt politisches Ver-
einswesen. 1846 wurde in Dessau nach dem Vorb il c.1 anderer 
deutscher Städte ein Gewerbeverein gegrlindet, in dem die 
neuesten Entwicklungen auf dem Gebiet der Naturwisse11-
schaften, der Tecl1nik und der Wirtschaft diskut iert wurden. 
Wicht iger noch war die Einricl1tung eines 'Lesemuseums' 
durch den Rechtsanwalt , LandtagsalJgeordnetcr1 und späteren 
anhalt-dessauischen ·tv1ärzrninister' August l<:öppc. In die ern 
Lesernuseurn wu rden die damals verbreitetsten Tagesze itun-
gen gel1alten. gelesen und - das war das wichtigste auc l1 
diskutier t. Nicht Lufäll ig gin en de halb von die m Le ekabi-
nett Anfang 1848 auci1 die ersten Volksversammlungen aus.' · 
Eine minde tcns ebenso bedeulende Ro lle spielte in Kötl1en 
die 'Kcllergescllsc l1aft', die enge l<:ontal1te zu radika loppositio-
nellen Zirkeln und Persönlichkeiten in Sachsen und Preußen 
unterhielt (u. a. den Berliner 'Frcic11" einem l<rei flihrcndcr 
Linkshegelianer). Einige tvlitglicdcr c1ieses Vereins, etwa der 
Arzt und spic\tcrc Landtagsa lJgcordr1etc Dr. Alfred v. Bellr. soll -
ten 1848 au f dern rad ikaldcrnokrati cl1cn Flüg 'I der F1cvolutior1 
in Anl1alt eine wicl1tige /lalle spielen. Oiia l waren die tvl1tg lic-
der der ·1<:e llcrgcsellsc l1afl ' drm1 13 il c1ungsiJl.irgcrturn LuLurec l1 -
ncn. 
Wie ulJerall in Deut cillar1d gürte es in An i1ali auch in den 
SO/ialcn Untcrscilic l1ten. In iurniriclcst einem Fall er1tludcr1 sicl1 
die Spannungen auf dcrn Lando in einer l1leir 1er1 ·13aucrnrevo111 
lior1'. Im Jal1re 1834 weigerten ' ic ll c1ic TalJak1Jaue1n vo11 
fvlosigkau angcsici1ts al le crnc in war,ilscndcr St 'ueliastcn. clic 
vo111 Staat verlangten rabaks tcucm 1u D1i1lcr1 . Als i111 folgcn-
cl 11 Jahr die Bc l1ördc die rnit l ai)ak llotJ;,1uter1 Acker !) '-
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schlagnahmen wollte und einige Bauern eingesperrt wurden, 
weil sie sich dagegen gewehrt hatten, marsc l1ierten zahlreiche 
l\llosigkauer Einwohner nach Dessau, um dort gegen die Maß-
nahmen zu protestieren. Zwölf Jahre spi:i ter wurde Anhalt wie-
der zum Schauplatz einer Revolte, diesmal allerdings in den 
Städten. l\lachclem in weiten Teilen Deutschlands und Europas 
1845 und 1846 die Getreide- und l<artoffelernten schlecht aus-
gefal len waren, Brot, Kartoffeln und andere Grunclnal1rungs-
mittel für die schon zuvor unter drastischer Senkung ihrer Real-
einkommen leidenden unterbürgerl ichen Schichten nicht mehr 
erschwinglich waren, kam es im Frühjahr 181.17 wie in zal1 lrei-
chen europäischen Städten so auch in Dessau, Köthen und 
Bernburg LU Hungerrevolten, in Dessau und l<öthen am 21.1 
April 1847. In Bernburg zogen sich die l\llarktkrawalle sogar 
über zwei Tage hin - den 27. und den 28. Apri l 1847. Die Stadt 
blieb, da man weitere Tumulte Wrch tete, zudem längere Zeit 
mil itäri sch besetzt. '' Soziales Elend allein - das zeigten die 
Hungerrebell ionen des Frühjahrs 1847 in aller Deutlichkeit -
reicht freilich nicht aus, um eine Revolution auszulösen. Sonst 
hätte die Revolution von 1848 bereits ein Jahr früher stattfinden 
müssen. Hinzu kommen mußte das Gefühl, daß die poli tischen 
Verilältn isse unerträgl ich se ien - und sch ließlich der Anstoß 
von außen, der den Stein dann ins l'lollen brachte. Diesen letz-
ten Anstoß gaben die Pariser Revolution vorn 22. b is 24. Febru-
ar, d ie Wiener Revolution vom ·13./14 . l\llärz und schließlich die 
Barri kadenkämpfe am 18. l\llärz 1848 in Berlin - als der dritten 
europäischen Revolutionsmetropole, die gleic1·1sam vor der 
Haustür Ant1al ts lag. 

„ als wenn jeder Zündkraut auf dem t<opfe häl/e" - die 
revolutionären Volksbewegungen des Jahres IBL/8 in Anhalt 

Obgleich die vorstehenden Ausführungen als Einleitung zu 
dem Biog raphischen Handbuch der anhaltischen Landtags-
abgeordneten c1es Jahres 1848/49 gedacht sind, dürfen all -
gemeine Ausführungen zum Revolutionsverlauf in den be ic1en 
anhaltischen Staaten nicht gänzlich fehlen. 'Revolution' findet 
nun einmal nicht nur in den Parlamenten sta tt. Die vier wichtig-
sten Ebenen oder Bühnen der Revolution waren 1. die zumeist 
spon tanen 'Volksbewegungen ', 2. das politische Vereinswe-
sen, 3. die berufsständischen Bewegungen, hier vor allem die 
Petitionsbewegungen, die Organisa tionsbestrebungen und das 
Konf liktverhalten der Gesel len und Arbeiter sowie sc l1ließlich 
(last bul not least) 4. d ie Parlamente. 
Im Unterschied zum Süden und Westen Deutsc l1lands , wo 
bereits in den ersten l\llärztagen Volksversammlungen stattge-
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funden l1atten und revolutionäre Forderungen vorgetragen wur-
den, " dafür aber ähnlich wie in den preußisc i1en Kernprovin -
zen, kam in Anhalt-Köthen und in Anhalt-Dessau die revolu-
tionäre Bewegung nur allmählich in Gang. Die ersten 'Volksbe-
wegungen', die in Anhalt die Revolution von 1848 einläuteten, 
waren (mit Bl ick aul die soziale Zugehörigkeit der Ak teure) Bür-
gerbewegungen. Am 6. l\llärz fand in Dessau eine Bürgerver-
sammlung statt. Sie verlief „ruhig und äußerst fri ed lich" Ergeb-
nis war eine umfangreiche Peti tion an den „durchlauchtigsten 
Herzog und gnädigsten Herrn", die von August l<öppe verfallt 
worden war. Die Eingabe enth ielt 'l\llärzlorc1erungen', wie sie 
ähn lich damals auch in zah lreichen anderen Städten erhoben 
wurden - u a. Aufhebung der Zensur. Vereinigungs- und Ver-
sammlungsfreiheit , eine allgemeine Volksvertretung, eine 
grundlegende Gerichtsreform , „die baldige, vollständige 
Gleichstellung der Israeliten mit den Christen in bürgerl ichen 
Rechten und Pfl ichten", •·· Beseitigung aller feudalen Bindung 
auf eiern lande, die Errichtung von „Bürgergarden". ''' Sie 
wu rde wen ige Tage später von einer zweiten Versammlung 
genehmigt, von etwa vierhundert Personen unterschrieben und 

Barri/(adonsceno am Alexanderplatz, 
gez. von I< irchhoff 
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am "10 . März dem Herzog überreicht. In seiner Antwort vom 12. 
März gestattete der Herzog zwar die Errichtung einer Bürger-
wehr, als (wie er formulierte) „neuen Beweis, daß Meine gelieb-
ten Unlerlhanen für Gesetzmäßigkeit und Ordnung wohlgesin-
nel sind ". Ansonsten woll te er sich jedoch nicht festlegen und 
die Entwicklung „in den nächsten größeren Nachbarstaaten 
Preußen und Sachsen" abwarten. Der Herzog erklärte, die Bür-
gerlorderungen „in gründ liche Erwägung [zu] nehmen" . Er 
sucl1te seine Un tertanen zu vertrösten, nach dem im März auch 
in den meisten anderen Staaten pral,tizierten „Motto der 
machiave ll istischen Politik ·zeit gewonnen, Alles gewonnen"'. " 

~enfmal \Jtiebrid) m3iU)dm'6 uon ~reu~en. 

!ilon i~m, „ btm treuefttn \Yrnmbe f eincß !tlolfcß , fld) 
feTbfl mid)tet burd) bie -t)anb feinet flegreid)en 'ttu.µ.µen, bcr 
!1h Übtr unb ~anbßleute feiner fü1'en !Betlincr." 

<roortt btr rilnio!id)tn $rocfomnti on uom 18- l!I. <Jr. ,iq . 

Ähnlich reag ierte d ie Obrigkeit au f Eingaben Zerbsler, Kötile-
ner und Dessauer Bürger am 13. März. Am fo lgenden Tag ver-
änderte sich die Situat ion dann schlagartig. Zur ersten großen 
Volksversammlung in Dessau waren 8 000 Menschen aus allen 
Schichten gekommen: Bürger, Meister, Gesellen, Arbeiter, 
LandarrJeiter und Bauern auch aus den umliegenden Ort-
scha ft en. „Nun sah man in den Gedanken schon den deut-
schen Michel losschlagen. Man sal1 in Gedanken schon die 
Barricaden und Blousenmänner", faßte der liberale Gericht rat 
und An fang April zum 'Märzminister' ernannte August Habicht 
t1ie Stimmung, die 'oben' l1errschle, zusammen. ,., Sozial domi-
nierten anscheinend tatsächlich die Unterscl1ichten. Jeden falls 
sal1 das off iziöse Reg ierungsorgan die revolutionäre Bewe-
gung in Dessau im März und während cler Folgezeit „unter den 

nüppeln der Proleta rier' '., ., Wie dem auch sei - unter dem 
Druck clieser Massenversammlung vom t 4. März, sowie der 

ersten Nachrichten von der Wiener M „ rzrevolution ('t 3./'I 4. 
März), die das ganz Deutschland bedrückende ·system Met-
ternict1' zum Einsturz gebracht hatte, sah sich der Herzog zu 
substantie lleren Zugeständnissen veranlaßt. Vermutl ich vom 
preußischen Vorbild inspiriert. wo Friedrich Wilhelm IV. am sel-
ben t 4. März die Einberufung des Vereinig ten Landtags ange-
ordnet halle, erklärte der Herzog, daß er „die anl1altisc i1e Land-
scl1all binnen 14 Tagen zusarnmenzuberulen" gedenke. '' 
Dieses halbherzige Zugeständnis - kein aus allgemeinen und 
gleichen Wahlen hervorgegangenes 'echtes' l~a rl arnent, son-
dern ein Au fguß aller ständ iscl1er Vertretungen, in denen die 
niederen Bevölkerungsschichten überhaupt nicht vertreten sein 
so ll ten und das Bürgertum unterrepräsentiert gewesen wäre 
konnte die Gemüter nicht beruhigen. Der Sieg der Berliner Bar-
rikadenkämpfer am 18./19. März t848 löste auch in Anhalt 
JubelstCirme aus und erhöhte die Ansprüche des 'Volkes' dra-
stisch. Auf einer zweiten großen Volksversammlung am 2. April 
in Dessau, an der etwa viertau end Menschen teilnahmen, 
stand die vom Herzog widerwillig zugestandene Einberufung 
des ständ iscl1en Landtags und eine Wahlordnung vorn 
16. Marz, in der vor al lem der Ausschluß der sozialen Unter-
schichten festgeklopft wu rde, im Fegeleuer schärfster l<rilik . 
Die Versammlungsteilnehmer scl1icklen eine Deputation an 
den Herzog. in der die Rücknahme der Wahlordnung und ein 
modernes, nämlich gleiches und allgemeines Wahlgesetz 
sowie darüber hinaus die Entlas ung des Ministeriums Leopold 
v. Morgenstern verlangt wurde. Unter dem Druck dieser erneu-
ten kraftvollen Volksversammlung sah sich der. Her .wg bereits 
am näc l1slen Tag geiwungen. sein alles Ministerium m entlas-
sen. Dessauer Märzminister wurden August Habicht als Mini-
ster un August Köppe als Ministerialrat und Stellvertreter 
Habich ts. Im vom Dessauer Her wg milv rwa llelen Anl1a lt -
Kölhen wurden die alten Gewalten 1war gleichfal ls erschüttert ; 
dem dort an der Spi tze der ßellörden stellenden Minister 
Albert v. Goßler' ' gelang es jedoch. sich l'.U l1alten, indem er 
eine liberale. rlen bürgerlichen Freiheit forderu11gen entgegen-
kommende Politrl' einschlug. Seit dem 23. Ju li t 848 bildeten 
Hal)icht. l<öppe und Goßler ein De ·sau-l<ötllen'sches Gesamt-
mi 11 isterium. 
Der nur begrenzt Lurechm111gsfal1ige Herzog von Anhalt-Bern-
burg schließlich hatte auf Anraten des 'Geheimen Konferervra-
tes' als der Spille der Bemburger Exekutive bereits arn 
13. MarL versprocl1e11 , „berochligle" Forderungen - namentlich 
das Begehren nach einer neuen lcidleordnun mil tadlv r-
ordnetenw l1 len und der Erriclilung von Bürgerw hren ;u 
erflillen. Am 2 1. Mär i ordnete er die Au fli el)un der Zensur an, 
am 26. März versprach er, claß er sicl1 einer „Volksvertretung" 
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und einer Verfassung nicht mehr entgegenstellen wolle. Aus-
drücklich abgelehnt wurde von ihm dagegen die Emanzipation 
der Juden und die - von der bäuerlichen Bevölkerung vehe-
ment ver langte - Abgabe bi lligen Landes aus den Domänen an 
die ärmere Landbevölkerung. Diese Konzessionen reichten 
offenbar zunächst. Der 'Gehe ime Konferenzrat' mußte nicht 
gehen.'' Er versuchte sich in seiner Pol itik der 'Neuen Zeit' 
anzupassen, geriet freilich seit Sommer immer stärker in l<on-
fl ikt mit dem demokratisch orientierten Bern burger Landtag . 

Gofähr/iclie und schwc,nkendo Stellung eines deutsclien Ministers. 

Ganz offensichtlich wu rde vor allem der Dessauer Herzog in 
seinen Entscheidungen von den Vorgängen in Preußen und 
Berlin beeinfluflt: Auci1 dort l1atte der Landesherr - Friedrich 
Wilhe lm IV. die seit der ersten Märzwoche anschwe llende 
Protestbewegung mit eher lauen Lugeständnissen zu vertrö-
sten versucht; neben der Einberu lung des Vereiniglen Land-
tags wurde ein 'zeitgemäßes' Pressegesetz unverbindlich in 
Aussich t geste llt , über das Verlangen nach uneingeschränkter 
Meinungs-, Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit dagegen 
kein Wort verloren. Dies hatte nicht gereicht , wie der Barr ika-
clenkampl vom 18. März. die Ber li ner Märzrevolution, aller Welt 
unübersehbar geLeigt hatte. Auch der Versuch des Preußenkö-
nigs, ein konservatives Kab inett unter dem Grafen Arnim-Boit-
zenburg zu install ieren, scheiterte Ende des Monats . Am 
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Auszug aus Habichts Weltgeschichte 
Der Zeichner blicf<I voller Sorge in die Zukunft: Wird die miihsam 
errungene Demokratie Ober Zwischenstufen zu einem neuen 
undemokratischen F!egime liihren mit HaiJichl an der Spitze? 
Parodioro11d wird l rier an Staatstheorien der Antike angefmi ipft, 
an Verfassungstheorien vor allem Pfa /ons und Aristoteles·. die bei 
Polybios in dessen Theorie vom „!<reis /auf dar Verfassungen" 
so erscheinen: 
Wenn man clie Staatsformen dahingehend unterscheide/, ob clie 
1-lerrschafl ausgoiibl wird: von einem einzelnen von einer Gruppe 
von allen, nennt man sie in der guten Form: Monarchie Aris tokra tie 
Demokratie. bzw. in der Entartung: Tyrannis Oligarchie - Ochlokratie 
(1-lerrschaf/ des Pöbels). 
Eine zusälzlicho Pointe gewinn/ das Ganze durch die N ueinliihrung 
des Begriffs der „Omilhofffa/ie", einer .}-lerrschaf/ das Vogels ". 
also Habichts. 
Aber die Gescliich le lief anders. Das lierzogliche l'legime 
en/tedigle sich bereits am 10.1. 1849 cles liberalen Ministeriums 
1-la/Jichl/l(öppe und ersetzte es durch clas konterrevolutionaro 
Ministerium von Plölz. 
(aus: Dessauer l<alenäer 1993) 

1. April sah sich der Hohenzoller gezwungen, zwe i Wortführer 
cler li bera len Opposition des Vereir1i g ten Landtags von 1847, 
Ludolf Camphausen und David Hansemann, an die Spitze des 
ersten preußischen Märzkabinetts zu beru fen. Im Unterschied 
zur Großmacht Preußen allerdings, wo die alten Kräfle -
gelenkt von der Kamarilla Friedrich Wilhelms IV„ einer Ar t infor-
mellem Geheimkabinett um die Brüder Ludwig und Leopold v. 
Gerlach, das fakt isch über mehr Einfluß verfüg te als das 
'eigentl iche' Min isterium Camphausen-Hansemann - eine 
erhebliche Widerstandskraft entwicke lten und seit Mai die 
Märzerrungenschaften immer erfolgreicher zurückzudrängen 
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sucil ten, bracl1en in Anhalt-Dessau mit den Apri lkonzessionen 
die zuvor von der Obrigkeit lediglicl1 mühsam gehaltenen 
Damme. 
Anhalt -Dessau erhielt nicht nur ein Wahl recht , das weit de1110-
kralisc i1er war als in anderen deutschen Staaten. (Dazu gleicl1 
mel1r.) Wäl1rend in Preußen die de111okratisci1e Bewegung seit 
Mai t848 durch Beschränkungen vor al lem des Versamm-
lungsrechts und durch Prozesse gegen Schriftsteller. Verleger 
und Buchhändler in ihrer Hand lungsfre iheit sukzessive einge-
engt wurde, wurde die de111okrati sc l1e Bewegung in Anhalt -
Dessau in ihrer Entfa ltung nicht behindert. In Dessau, l<öt11en, 
Zerbst, Bernbu rg , Wörl itz, Roßlau und of fenbar zahlreichen 
weiteren Ortschaften gründeten sich demokratische Vereine 
(C1ber deren zahlenmäßige Stärke genaues leider nicht bekannt 
ist). Zum Teil koexistierten in den einzelnen demokratischen 
Vereinen unterschied liche politi scl1e Strömungen nebeneinan-
der. Im 'Deutschen Verein Dessau' beispielsweise suchten 
nebe11 radikalen und gemäßigten Demokraten auch Liberale 
ein Wirkungsfeld. In anderen l< lubs, etwa im 'Volksverein 
l<ötl1en', gab dagegen die "entschiedene Demokratie·' von 
An fang an den Ton an. Am ·ts. Oktober 1848 schlossen sich 
die clemokrat isc l1en Vereine von Anl1alt-Dessau- l<:öthen locker 
w 11äcilst zur Organisation der „verbundenen An l1alti schen 
Bct irl<svereine„ zusammen. Unter eiern Druck der erfolgreichen 
Gegenrevolution in Berl in und Wien rück ten sie dann enger 
1usarn111 en. Am 2 1. Dezember 1848 beschloß ein l<ongrefl der 
demokratischen Vereine Anhal ts, einen '!<reis-Ausschuß' für 
ganz Anhalt zu schaffen und die Gründung von 'Vereinen IL!r 
Volksrechte' auch in den anhaltischen Gemeinden in Angri ff zu 
nehmen, in denen bis dahin noch keine förml ichen demol<rati-
schen Organ isa tionen bestanden. 
Gcscllwäcl1t wu rde die demokratische Bewegung Anl1a1ts frei-
licl 1 durch scharfe interne l<:on troversen. Ende ·18Lt8/Anfang 
1849 str itte11 d ie verschiedenen Strömungen und Vereine vor 
nll 0111 urn die Frage, ob sie .ein konstitutionollos ErrJ l<a iserturn 
odrJr clie dernokratiscll -soziale l'iepublik anstreben soll ten. Wie 
in fast allen deutscl1en Staa ten zielten die meisten Demokraten 
Anhalts anfangs, also im Frühj;:1hr und Sommer t848, auf clie 
Erriclllung einer demokratisch-konsti tutionollon Monarchie, mit 
ei11 r~m starken Parlament und einem ;ur dekorativen Figur 
reclu1ic:rton Herzog. Die meisten Demokraten wollten ;war 
i)-'roits in cler ersten Hälfte des l'ievolulio11sjahros lang fri stig dio 
ciernokratische Republik, hielten jedoch auc l1 unter bl.i 11dnis-
polilisc t1 en Gesichtspunkten - die L'.e it c1aLU noch nicht für 
'Jci<nn11ne11 . Diese zunächst eher defensive. tak tiscl1e Haltung 
wurde nicl1t zuletzt durch die außenpoli ti schen l<onstellationen 
bestimmt. Ant·1alt war nämlich in seinen politischen Ent c l1ei-

dungen nicht nur von der Deu1sche11 Nationalversammlung in 
der Frankfurter Pau lskirche, die in ihrer übergroßen Mehrhei t 
fl.ir eine konst itutionelle deutsche Monarchie votierte, sondern 
auch von de11 Entwicklungen im großen Nachbarland Preußen 
abhängig, das Anhalt geographisch fast vollsiändig umschloß. 
"Die anhaltiscl1e Verfassung wird wirklich demokratisch, und 
nur die Verl1ältnisse in ganz Deutschland sind schuld daran, 
daß ein ·monarchisch' hinzugesetzt werden mußte", resümierte 
die domol<ratische Tageszeitung 'Reform' arn 14. Oktober 1848 
clie Lage in den drei rnitteldeutsc l1011 l<leinstaaten. '' 
Wer weiß, was in Anhalt passiert ware, wenn in Berlin c i11en 
Monat später, im November 1848, nicht die Gegenrevolution 
ges iegt hätte, sondern es dort zu oinern erneuten revolutio-
nären Aufschwung gekommen wäre Vielleicht wäre nicht 
Baden, sondern Anhalt der erste deutsche Flachenstaat gewe-
sen, in dem die demokrat iscl1e Republik ausgerufen worden 
wäre. Wichtige Voraussetzungen daflir waren jedenfalls vor-
l1anden. Die (frei lich sowieso kleine) Armee Anhalt-Dessaus 
scl1ied - im Gegensatz zur l-lol1enzollernmonarchie, die ihre 
Rekonsolidierung wesentlich einem starken und schlagkräfti -
gen Heer verdankie - als Stützp feiler der allen Gewalten weit-
gel1end aus. Im Un1erscl1ied zu Preußen i)esaßen in Dessau 
die Soldaten nämlich das uneingoschrankte Recht, sich 1u ver-
sammeln , ein Rec l1t. von d8m die Solclate 11 rege Gebrauch 
machten. Aucl1 sonst wa re11 die alten Gewalten in allen c1rei 
Teilstaaten Anhalts paralysiert und zeitwei lig zum SpiollJall der 
sohr starken demokratischen ßewo ung geworden Trotz einer 
weitgehenden l<onzessionsboreitschaft dor alten Gewalten ver-
loren die l<rafto , die auf eine konstitu tionell-parlarnontarisclle 
Mr)11archio orientierten, innerl1alb dor anl.lalliscl1en Linken seit 
U f-) fll l lochsommer rasch an Boden . Auc l1 fl.i r diese Entwick-
lu11g ware11 in er ' tor Linie di auflenpoli1i cl1011 Umstande vor-
antwortli c ll . Aus En1iäuscllu11g ül)or dio l,olit ik 11icl1t Luletzt der 
Fieic l1sLent rci lgcwalt in Frankfurt und der Doutscl1cn National-
versammlung , radika lisiert durcll de11 Wi11d, der in ganl'. 
Doutsc l1la11d de11 Demokraten 1u11ol111101ici sc l1cir fer ins Gesic l11 
IJlios , ~JOWannon auc i1 in Anha lt ropu lJlil1a11ische Strörnungo11 
innerilalb der demokrat isc i1e11 Bowogu11g se it Sept 'mber/Ol1to-
1Jer im1r1or siärkor an Floso11<1111. SpCl toste11s seit cior Jallrcs-
woncle 18-10/49 bekannte sic l1 c1ie Mollrl1oit dor de111okrat i-
scllon Vereine A11l1alts 1111' cle111okratisc l1 -so1ialon Ropubli~ 

Bereit · im Frlil1 jal1r uncl S0m111er t f31f8 forrniorto11 sic l1 fr · illc ll 
auch rlie poli tischen l<ra lto, clio clor 11ovolutio11 " kop tisc l1 liis 
al)lohne11cl yoaenübcrsta11den. Sa111111olbocke11 dor kon ·01v<1-
tivon Strö111u11go11 scheint clio ßürrJ01wol1r gewesen LU sein 
wenn ma11 c1i e Bomorkunge 11 l lof111alor•; Wi li 1ol111 v. l<ügelgen. 
1ugleicl1 polil isc l1er Intimus der Hor1ogi1 1 von Anl ia lt -8ernl)Lirg 
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und unter seinen Gegnern als 
„Hauplreaktionär" verschrien, 
g lauben darf Denn äl1n lich wie 
in den Revolutionsmetropolen 
Wien und Berl in wurden auch in 
Anhalt Bürgerwehren nicht etwa 
ins Leben gerufen, um die 
neuen revolutionären Errungen-
schaften abzusichern. Vielmehr 
wol lten „wir uns so schnell wie 
mög lich als Bürgerwehr bewaff-

~.,;,'" " '!' nen, um gegen mögliche Angrif-
fe des Pöbels uns zu schüt-

zen.""'' In der zweiten Hälf te des Jahres 1848 gründeten kon-
servative Bürger in Bernburg, Ballenstedt und Coswig einen 
Bürgerverein. Ihnen waren die demokratiscl1en Bewegungen 
und d ie linken Mehrheiten in clen Landtagen ein Dorn im Aug e. 

Zumindest solange in Dessau-
Köthen die Demokraten den Ton 
angaben, beharrten die Bern-
burger Konservativen au f der 
Selbständigkeit 'ihres ' Kle instaa-
tes . Anfang 1849 konstitu ierte 
sich auch in Dessau ein konser-
vativer 'Bürgerverein ', der im 
Juni dieses Jal1res immerhin 
167 Mitg lieder zählte. 
Rückwärtsgewand te Posit ionen 
waren vor allem im Mittelstand 

~'""" '.„ weit verbreitet. Handwerksmei-
ster forderten in Anhalt wie 

überall in Deutschland d ie Einschränkung der Gewerbefreiheit, 
die Wiederl1erstellung der Rechte der (als Innungen weiterle-
benden) Zünfte und lehnten die Mitsprache der Gesellen in 
lnnungsangelegenheiten und bei den Beratungen der Han-
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dels- und Gewerbekornmissio-
nen ab, d ie 1848 in al len Städ-
ten Dessaus ins Leben gerufen 
worden waren. Die Gesellen und 
wenigen 'echten' (Fabrik- )Arbei-
ter wiederum ver langten wie 
Libera l! in Europa vor allem 
höhere Löhne und kü rzere Ar-
beitszeiten. 
Das grörlte soziale Problem in 
Dessau waren jedocl1 nicht die 
nied rigen Realeinkommen, son-

dern die hohe (angesichts der damals völ lig unzureichenden 
Sta ti stik nicht genau quantifizierbare) Arbeitslosigkeit. Am 
20. März, also unmittelbar nach dem Bekanntwerden des Erfol-
ges cler Berl iner Märzrevolutionäre, ordnete der Herzog an: „Es 
ist unerläß lich. daß clie Handarbeiter jetzt eine gut lohnende 
Beschäftigung erhalten" , ohne Rücksicht au f „die dadurch ver-
anlaßten Mehrkos ten". Vorbild waren vermutl ich die euro-
päischen Revolutionsmetropolen: In Paris waren, nachdem dort 
die zwar von li beralen Bürgern dominierte , LUgleich jedoch 
stark sozial isti sch geprägte erste repub likanische Reg ierung 
am 25. Februar das 'Recht auf Arbeit' proklam iert halle, am 
26. Februar 'Nationalwerkstätten' ins Leben geru fen worden, in 
denen bis An fang Juni 1848 mehr als 100000 Erwerbslose auf 
öffentliche l<oslen beschäftig t wurden. Auch Wien zählte um 
die Jahresmille 20 000 Notstandsarbeiter. Der unmittelbare An-
stoß, in Anhalt öffentl iche Bescllälligungsmaßnahmen gleich-
lalls durchzu führen, g ing al lerding s zweifellos von Berlin aus. 

,'h1t i\ud J l'i 11 'i)1 111 1111l'\1, \111 11 Z1t1 11lir nr bUt'll f\."t 
·.t~u ll '. ~ttil' !\<' ll ii!l„1 11111 il ir„1r \„hnlJrlu ~'.lkuN' IJ l' ll 

lrlH'll , 1111 il lvir \i fr l'lnliri 1nbd 1r 11 '. ~\t u \-i ir 1111r 
i>i r ~ln1 f 1 l11: rn rf11m·11 1111 i> i>rn ~lr iir~ ;i: rl1 \1 rr· 
\"l ll'IJ' n" 11id11; 111 d 11 Muu! irl1 biu ujr )II j1111I 
11n·i11 1· ( 'i 1111 it 11tl\'I 1tb \U\' d111 t·iilr 11! ! 

~'.lldu (\~ou . 'nie '-4.lnl1i1·1·1· ;.i iu i> !l•lr uirlfh' 
uidir lur1·1/1 - unt:I ll it· (\·uui.111 11 ,1 - lUl' ml irlJ 
\i h· n11rl1 1111 d1 \, II nn ur 1111 1'.1 fld j1i!l 
nthi rf111 ilh'. \1ir 1u1• 1·1lr11 11i l'l11 hqnl1ll! - •Um 
(\·ullr 11111j1 icl1 .~nllj l111rl r 11 ? - .\)111: ilil' 'l\ u r~ 

\' l°IJl' jiu l'I 11111 (\··11 ill' 11ul'l1 111 brul'il'll' ll. .2. il' 
f111lil'll \' l11l'l r .(liin bl' - 11111:! flimtl'll l'l odJ 
l' l\ ll tl \1! ! 

In der preußischen Hauptstad t war bereits eine Woche vor der 
Märzrevolution auf Initiative des Magistrats ein 'Arbeitsnach-
weisungsbüro' gegründet worden; im August waren auf slädli-
sc i1en und staatl ichen Baustellen schließlich knapp 9 000 Berli -
ner mit meist ein tön igen und häufig auch völlig sinn losen Arbei-
ten belaßt. In Dessau wurden im April 1848 immerhin 1 200 
vormals Erwerbslose mit öffen tlichen Arbei ten, vor allem Wall-
und Wegearbeiten, beschäfti gt - eine für diese relativ kleine 
Stadt beachtl iche Zahl. ·· Beschäfti gungen auf öffentl iche 
Kosten schienen der Ob rigkeit die beste Revolulionsprophy-
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laxe; auf diese Art und Weise ließen sich die unruhigen Unter-
schichten, die d ie revolutionären Bewegungen des März vor-
wiegend getragen l1atten, am ehesten 'rul1ig stellen'. An eine 
dauerhafte Lösung dieser Lentralsten der 'sozialen Fragen' 
dach te man frei lich nic l1t. Naclldem die unmittelbare Gefahr 
vorüber war, im Jul i 1848, glaubten die Dessauischen Behör-
den, nach Berl iner Vorbild ,"' die Löhne herabsetzen und Akkor-
den tlohnung, d ie zur Disziplinierung unbotmäßiger Arbeitskräf-
te besser taugte als der bis dah in übliche Zeitlohn, einführen 
zu können. Dies gelang zwar nach längerem Hin und Her; im 
Dezember 18tl8 wu rden überdies die Löhne gesenkt. Bemer-
kenswert ist jedoch, daß es den au f öffentliche Kosten beschäf-
tigten, vornehml icl1 unqualifi zierten Arbeitskräften gelang, sich 
über längere Zeit zu einem förmlichen, knapp vierhundert Mit-
glieder zählenden 'Arbeiterverein ' zusammenzuschließen·"' -
ein Organ isa tionserfolg, den d ie Berl iner und Wiener Erdarbei-
ter nicht zustande brachten. ' Auch sonst entwic l<elten nament-
lich d ie Handwerksgesellen eine rege Vereinstätigkeit. In Des-
sau, Zerbst, Kö then, Bernburg und einigen anderen Orten ent-
standen Gesellen- und Handwerkervereine; sie schlossen sich 
im laufe des Revolutionsjahres zum „Anhalt ischen Handwer-
ker-Zentralverein " zusammen und standen politisch der demo-
kratischen Bewegung nahe. 

„ die freieste Verfassung, welche bis jetzt ein europäisches 
Volk besessen hat" - zur Zusammensetzung und zum Wirken 
der „constituierenden" Landtage von Anhalt-Dessau-l<öthen 
und Anhalt-Bernburg 1848/49 

Stärker als in den meisten anderen deutschen Staaten ent-
wickelten sich in Anhalt die Landesparlamente zu Zentren und 
Bühnen der demokratisch-revolutionären Bewegung. Vor allem 
die Wahlf rage hatte die Gemi::1ter der anhaltischen Bevölkerung 
in Wal lung gebracht. Am 15. März halle Herzog Leopold Frie-
drich erk lcirt, daß er für den 26. Apr il den ständischen Landtag 
einberufen wol le, und am 16. März eine Wahlord nung erlassen. 
die die un teren Sozialschichten von politischer Mitspracl1e aus-
schlieflen sollte. Eine 'Ständevertretung' oder 'Landstände', wie 
sie der Herzog ins Auge gefaßt hatte, waren kein modernes, 
aus g leichen und allgemeinen Wahlen hervorgegangenes Par-
lament. Sie waren vielmel1r ein Vertretungsorga11 der trad itio-
nel len (Geburts-) Stände, i11 dem der Adel gegoni::1ber dem 
StadtrJürgertum ein deutl iches Übergewicht l)esaß; dio Geist-
lichkeit als dritter Stand spielte in Anhal t nur eine un-
tergeordnete Rolle. Oie unterbürgerl ichen Schichlen waren i11 
den s1ändische11 Landtagen überhaupt nicht verlroten. Solche 

„Landstände" besaßen in Deutschland eine in das Spätmit-
telalter und die frL:1he Neuzeit zurückreichende Tradition. Für 
Anhalt ist der erste ständische Landtag für 154 7 nacl1weisbar. ,,, 
Zwar bl ieb d ie 1692 fixierte, alte landstandisc l1e Verfassung 
Anhalts auch in der Zeit zwischen Wiener l<ongreß ( 18 t 5) und 
der Revolution von 1848 gültig; tatsächlich jedoch traten die 
Landstände Anhalts das letzte Mal 1696 zusammen. Da sie ein 
Recht auf Periodiz ität nicht besaßen , war es den Herzögen ein 
leichtes, den Zusammentritt des Landtages immer wieder l1in-
auszusch iebe1i. Sie fürch teten, daß der Landtag „leic l1t llöchst 
gefäl1rliche Folgen haben", nämlich als Bühne dor Opposition 
dienen könne (wie dies in der Tat 1847 ja auch in vie len 
europäisc l1en Staaten der Fal l war). 
Was der Dessauer Herzog dann Mitte März schworen Her1 n 
zugestand , um die aufgeregten Gemüter zu boscl1wichtigen, 
reichte seit dem 18. März natCirlich nic l1t mehr. Am 16. Mai 
t848 wurde von der neuen Reg ierung Habicht/Köppe ein 
erster Verfassungsentwurf und der Entwurf für ei11 W hlgosetz 
der Öf fentlichkeit vorgestellt; danach sollten alle Ma11 11er fortan 
ein uneingescl1ränktes allgemeines und g leici1os Wahlrecl1t 
besitzen. " Im ursprünglichen Entwurf des Wahlge otzes wm 
ein indirektes Wai1lverfahren vorgesel1en - wie os für d ie Wahl-
en zur Preußischen Nat ionalversammlung und in den meisten 
deutschen Staaten auch zur Deutscl1en Nationalversammlung 
prakti ziert wurde. · 'Indirek tes Wahlverfahren ' meinte, daß die 
Urwäl1 ler die Abgeordneten nicht selbst , also 'direkt' wählen, 
soncfern nur sog. Wai·11männer best immen durfte11 . die da1111 
ihrerseits die Abgeordneten gewählt hätten. Dieses indirekte 
Wah lverfa l1ren, vor allem von den Liberalen favori siert , ' von 
den Demokraten dagegen sc l1arf angegriffen, wirkte überall 
dort , wo es angewandt wurde, wie ein polit iscl1er und soLialor 
1-i lter: Untorschicl1tsangehörige besaßen kaum Chancen. i11 
den Parlamenten v rtreten Lu sein; ' die demokratische Bowe-
gunq, die il1re politische Basis vor al lem in den umeren 
Bevölkerungsschichten der St2ic1te l)esafl . war unt rreprä on-
tiert. 
Es ist deshalb lür die politisc l1en l<räfteverhältnisse in ci en Par-
lamenten Anl1alts von entscheidender Bedeutu11g gewesen, 
daß dori die revolutionäre Bewegung einen direkten Wal1 l-
modus - und außerdem do11 Ver ;ichi auf das l<riterium der 
„Sclbstäncligkoil" als Voraussetzung fl.11' dio foi lnal1111o an clon 
Wahlen · clurcl'1sctze11 ko1111to. Alle ar1i1 alti ·cl1011 Lanc1tagc. 
also sowol1I clie l<onst iiuiorer1do11 Sonderla11dtagc von Anlialt-
Bemburg (seit 8. Mai) , vo11 A11i1ali -Dossar1 (seit 10. Mai) und 
vo11 Anl1alt-l<öt11e11 (seit 24. Juni) , als aucl1 der „co11sti t11iero11-
de" Gesamtlandtag vo11 /\nimlt-Llessau-l<öll1011, c1cr rnn 3 1. Juli 
1848 zusammomrat, hallen starke cle111okrat iscl10 Me11ri1 'rten. 
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In der Deutschen Nationalversammlung besarler1 dagegen elie 
Frakt ionen des rechten Zentrums (Rechtsliberale und gemäßig-
te l<onservat ive) eine Mehrheit, die demokratische Linke bl ieb 
in der Paulskirc i1e b is zum Frühjahr 1849 isoliert . lr1 der Preußi -
schen Nationalversammlung herrschte ein Patt zwischen der 
Link9n und dem linken Zentrum einerseits und der Rechten 
sowie eiern rechten Zer1tn.1 rn andererseits; d ie Folge: knappe 
Abstimmungsergebn isse mit Erfolgen mal für die Linke, mal fü r 
die Rechte.'" Hinsichtl ic l1 il1rer sozialen Zusammensetzung 
unterschieden sic l1 d ie Gesamtlaneltage von Anhalt-Dessau-

~tlir ••ir \11 ~1·11111'it1 l't 11 / ~.ll. l!rn l!r11t„rl1r11 '.!ll!lc t' 1111 cl1 11111!\l' I' 
(lkinn!\rn.'rlJnit i•·ri !\rlirn . 

Köthen dagegen nur wenig von ih ren 'grorlen Brüclern' - den 
hier zum Vergleich herangezogen Französischen, Deutschen 
unel Preußiscl1en Nationalversammlungen (Tabelle, S. 19) 
Auch in Anhalt gaben Juri sten und Staatsdiener aur eiern par la-
mentari schen Parke tt den Ton an. '1 

Das GrundgesetL, das der vedassungsgebende anl1altiscl1e 
Gesamtlandtag vor1 August bis Oktober t848 ausarbeitete und 
das 21m 29. Oktober vorn Herzog sankt ioniert wurde, war in der 
Tat (wie cl ie 'l'le lorm ' am 14. Oktober bzw. 5. November 1848 
formulierte) „e ine fvlusterverfassur1g fü r· ganz Deutsch land", 
„die freieste, welche bis jetzt ein europäisches Volk besessen" 
habe: ., Die l\üni tige Volksvertretung sollte aus je 22 Abgeord-
neten cler HerLog türner Dessau ur1d Köthen bestel1en. die für 
1..wei Jahre gewi:ihl l wurden. Ohne Zustimmun g des Landtags 
clurften ke ine 11euen Gesetze erlassen, ebensowenig neue 

14 

VERZEICHNISS 

Steuern verfügt und An leihen aufgenommen werden (§ 81 und 
88) Selbstredend besaß der l_andtag des Budgetrecht: darü-
ber hinaus konnte er jederze it eigene Gesetzesvor lagen ein-
bringen und beraten (§ 83 und 90) Alle Vert räge mit fremden 
Flegierungen mußten, ehe sie Gültigke it erlang ten, zuvor vorn 
Dessau- l<ö t1·1ener Parlament genel1mig t werden (§ 66) Der 
Landtag konnte gegen einzelne Minister oder das gesamte 
Ministerium nicht nur Beschwerden aussprechen, sondern 
förm liche Anklage erl1eben und ihm das MirJtrauen ausspre-
chen; der Herzog mußte daraufhin entweder das Ministerium 
umb il den, ganz entlassen oder den Landtag au[ lösen und 
Neuwahlen innerhalb bestimmter Fristen ausschreiben (§ 56) . 
Selbst diese verbli ebene l<ompelenz des Herzog wurde 
beschränkt. Ein vorn Landesherrn nrcht geb ill ig ter Landtagsbe-
schluß konnte auch gegen seinen Willen zum Gesetz werden, 
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solern näml ich die neugewählte Volksverlrolu11g diesem 
GeselL g leichlalls zustimmte(§ 84). Revolu tionär war auch der 
Artikel 87: Er sah vor , daß Verfass u11gsä11deru11ge11 . die von 
zwei aufei11a11derlolge11de11 Landtagen übereinstimmend be-
s i1lossen, vom Herzog jedoch abgelel1nt wurden, einem Ple-
biszit unterworfen wurden. Die Wahlbereci1tigten entsch ieder1 
clann in letzter Instanz mit absoluter rvt chrheit. Zusätzlich zu 
den lundamentalen Freiheiten, wie sie auch in die Franklurter 
F{eichsverlassung Eingang fanden. nahmen d ie Dessau-l<ötl1e-
ner Abgeordneten außerdem die Pf licht der Exekut ive , die 
Steuerbelastung des einze lnen nach seinem Einkommen fest-
m tegen, in den Grundrechtekatalog ihrer Verfassung auf 
(§ 3 t ). Ferner wurde die Schule 11icl1t nur strikt von der Kirche 
lJOlrennt ; auch l<tos tergrü11dunge11 wurden verboten, zudem 
cl ie überall in Deutschland verhaßten Jesuiten und andere 
Orden ausgewiesen (§ 23 und § 24) . Bemerkenswert ist 
scl1ließlich, daß der Adel nicht nur als 'Stand ', sondern über-
l1aupt abgeschafft sowie überdies d ie Verleihung und Annah-
me von Orden str ikt verboten wurde (§ 8 und§ 10). Als Habicht 
am 29. Oktober nachmittags verkünclete, der Herzog l1abe die 
Verfassung unterzeichnet, lös te d ies unter den zahlreichen 
rvt enschen, die au f der Straße warteten, „endlosen Jubel" aus. 
Anschl ießend wu rde das Inkraftt reten der demokrati schen 
„rvtusterverfassung" Anhalts im großen Stil gefeiert Zunäd1st, 
arn 5. November, sah Dessau. eine Woche später, am 
12. November, sah l<öthen ein großes Konstitutions- und Vcr-
b rüderu11gslest. „Unter gewalt igem Zustrom aus al len Bevölke-
rungssch ichten'· fand sich zahlloses „Volk"' aus allen Gegen-
don Anhalts ein und ließ sich „unter Kanonendonner und 
Glockengeläut durch Jasagen und Handaufheben auf die Ver-
fassung" verpfli c l1ten. ,., 
Etwas anders gestalteten sich die poli ti schen l<onstellatio11en in 
Anha lt-Bern burg. Hier war kein rvtä rzkabinett install iert worden, 
sondern d ie alten ·Geheimen l<onferenzräte' unter neuer Be-
Loic h11ung geb lieben. Wie in Dessau-l<öt11en wu rde freil ic l1 
auch hier der Landtag von einer demokrati scl1en rvt el1rl1eit 
best immt. l<onflikte zwischen Exekutive ur1d Legislative warer1 
damit vorprogrammiert. Sie entzündeten sic l1 einmal an dem 
Vorlassungsenlwurf, den das fV1i11istorium am 25. Juni vorge-
logt und den der am 3 t Juli w samme11gotroiene Landtag als 
rcak 1ionär zurückgewiesen hatte. Ein damit. eng w sammen-
hängo11clor zweiter Streitpunkt war ein Antrag des Bernburger 
Amtsassessors und Wortführers der demokratischen Frak tion 
im dortigen Landtag , August v. rvt oy, gemeinsam mit dem 
l<ö\1 1e11 -Dessauer Gesamtlandtag eine gemeinsame Verfas-
';ung fCrr a lle drei anhalti scl1en Landtage auszuarbeiten. Dieser 
·nationalen Einigung ' im !<leinen stimmte zwar dio rvt ehrheit der 

Abgeordneten zu; das rvtinisterium lehnte jedoch die „Verein i-
gungsgelüste·· (l<ügelgen) ab '' und eskalierte damit den l<on-
ftikt. Am t3. Oktober erklärte sicl1 der Bernburger Landtag fü r 
permanent und verbot den Behörden, Befehle vorn rvt inistC?rium 
anzunel1men. Der IVlini lerpräsident und ehern. ·Geheime 1<on-
ferenzra1' v. I< rsten IJildete daraufhin ein Kabinett, in cias er 
auch Demokraten au fnal1m (u. a. v. IVley). Am 1. November ver-
abschiedete der Bernburger Land tag eine Verfassung, die 
äi1n lich demokratisch ausfi el wie d ie Dossauer-l<öthen'sche. 
Einige Akzente wurden freilich anders gesetzt. Auf der einen 
Se ite fehlt der Satz, daß alle Gewalt vom Volke ausge1·1e (wie er 
in der Dessau-l<öt11ener Verfassung zu finden ist) Au f dor 
anderen Seile ging die Bernl)Lrrgor Vorlassung in mancherlei 
Hinsicht nocl1 Cr ber das l<öthen-Dessauische Grundgesetz hin-
aus: So mußte nacil der Bern burger Verfassung das IVl inisteri-
urn sofort w rückt reten, wenn ihm vom Landtag mii einfach r 
IVlehrheit das Venrauen entzogen wurde (§ 80). IVli t der Bestim-
mung, daß die Wähler eines Bezirks mit einer Zwei-Dri ttel-
rvt ehrheit den von ihnen gewäl11ten Abgeordneten Lu r Aufgabe 
seines rvt andats zwingen konnten, war de fac to ein imperat ives 
IVlandat eingeführt worden; zuvor rnuflten zehn Prozent der 
Wähler einen Antrag auf AblJerufung dos Abgeordneten l)ei 
der zuständigen Wahlkornmiss ion eingereicht haben (§ 55) " 
Wie in Dessau-l<öthen konnte auch in Bomburg ein herzog li -
ches Veto in einem zweiten Anlauf parlamentari sch überst immt 
worden; Voraussetzung war freil ich jeweils eine Dreiviortol-
rnehrheit des Landtags (§ 68). Beide Verlassungen sahen im 
ülJrigen - auch das ein revolut ionärer Akt oinc Teilenteignung 
cior Her Löge vor. ' 
Wie für clon Dessau-l<öthener Gesamilandtag war auch fü r den 
Bernburger Landtag ein direkte allgemeines und g leiches 
Wal1lrocht vorgesel1en; fü r d ie Wahl beider Land tage wurden 
freili cl1 Empfanger von Armenunterstützung sowie IVlänner. die 
als 'bescholten' galten oder unter l<uratol standen, ausge-
schlossen. Das vom l<öthen-Dossauiscllen Parlamer1t verab-
schiedete Wahlgesetz vom 2,1. Fei) ruar tß4C sal1 darüber l1i11-
aus die Einfüi1rung von für damalige Verl1ältnisso l1ohon Diäten 
vor nic l1l we il sicl1 die Abgeordnelon (wie man l1oute vie l-
leicht vermu ten würde) boreichom, sor1dorn wei l sio auch 
Untersc l1icl1tsangehöriger1 die IVlöglichkoit verscl1affen woll1er1 . 
als Abgeordnete iai ig zu werden.' 
Um d ie BernrJurger Verfassung nicht sanktionieren 1t r müsser1. 
flol1en dor von clen Zeitgenossen ;c1ls gorstoskrank a119osohor1e 
Her 109 und sein Hof am 3. Nove111i) r nach Qued linburg das 
auf proußiscl1om Gebiet tacJ. Vor1 diesem Exil aus emannte der 
l lc r Log. IJLW. vielme1-1r d ie l1ir 1tr,r il1 rn stol1er1dcn Berater . den 
Gel1eirner1 t1egierungsrat v. l<rosigk, cter 11 11 Vorr nar; dem 
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'Geheimen Konferenzrat' angehört hatte, zum interimistischen, 
also vorläufigen Minister. Der Landtag wiederum reag ierte 
prompt: Er erklärte den Herzog fü r regierungsunfä l1ig und ver-
langte seine Abdankung. Zudem besch loß er, dem Herzog von 
Dessau die Regentschaft zu übertragen. Diesen Beschluß 
unlerliefen freil icl1 die rechten Abgeordneten des Bernburger 
Landtags, indem sie das 1~arlament verl ießen und damit be-
schlußun fähig machten. Der Kon flikt zwischen beiden Seilen 
konnte auch durch einen Reichskommissar (den Appelal ions-
gerichlsrat v. Ammon) nicht beigeleg t werden, den die Frank-
fu rler Nalionalversammlung Anfang November auf dringende 
Bitten des Bernburger Hofes geschickt l1atte. 
IO: rst der Sieg der Gegenrevolution in 1~ reußen bracl1te in „unse-
rem Wackelstaal", wie Kügelgen das Herzog tum Anhalt-Bern-
burg nann te,'·' den Umschwung . Am ·11 . November kehrte der 
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lC11fwlf1atl il brim ~aubl\19< tägtirl) 3 l.!'.i)a ler :Diäten atul ber ~an b<illa ff' , unb 
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§. 1R. 
l)ur tne ~tllJ ( bct ·irligt•orbneft'n 311t 'OcurfdJctdJlorionalucrf1m1mlunr1 f\df,• 11 

prouqoriirlJ biß ;um <!tlaji <ineß !Reid)il1Uai)lgrfdjt'il bie obi9,•n llleflimmungrn 
mit '.l[uilnalJrn< brr ~§. 4. J2. ·j 5. 1 ti . 17. uub ifi !)i<tbri nOd) Eolg<'nb1·il 
.~u beobad;un: 

9lad) !lloCTrnb11 n9 bn: lllla!JI 1Uerbrn bi' @st innnrolfcn jofort an ba6 
~taatß : ~Jlinifrc tium cingrp.!nbi't. 

~mbct fic9, bafi ciu nnb bi1fdbe >)J ci:fon in minbc111 rnl J 2 mlal) lbq irtcn 
<im6 bn bribcn ,prr0ogt1Jiimcr gcm1!i)!r ifi, fo ij1 bir lllla!Jl gii ltig. 0in~ 
;mci 'J)n jonrn, jebc in 1 ! 21lai)!be0irlrn 91•mÖIJlt , fo cnrfd)cib<r unrer ii)nrn 
ba6 ~ooo . 

;Jn ollm ubdgm n: .ll!rn ruitb eine cngcu 2Baf)! unter brnjrnfnt·n ,;nm 
Sllt'.r jonrn, rodd)c in bm mcifirn m3ofJl!N3irtc 11 9l'n>l11Jlt rnorbrn, br rgi•fta rr uor,.-
nrnuu11111·11, bafi bicjmigim fil3nl)ll){·3irtc / mrfdJ~ anbert' alG bil' 111 i: cngrrn ~al)t 
All bt ingrnbrn spcrjl)!1('11 gcmiif; (t f;o tten I d Jt(' fü ll (' m.3t11} ( in ~('3 llß (l lJ f bil' jt' 
l>l'itH.•11 ~Prr jo 1~ r n vorncl)mrn. 

Sfl nid)t fofort f(ar , mc!d)e 'J)crfonrn ; ur engem !lliaiJ! 0u bringen jiub, 
11..)Cl l mrl)ti're S)>t•rfomn in gkid; ukkn 2.Ilal)lbi',; irfl'n nrwl?f)lr n>orbt'n, jo r nr~ 
fd)dbrt 'cCl6 ~OL'!l. 

23l'i brn CR" ntfd;dbungrn 'O urd) baß l!ooO mrrb rn bir bi'i rc ffrn bcn ~.Perfn 11 1•11 
vom ~tao t5 = ~Rinift t'tium dll einem :;!ermii1r uorgdabw , unb habrn in bt'm 
jrl bc11 bi,• \fürloofung pcrfönlid) uor,;unr!)mrn. 

Ltrhmblic!J untrr Unfm r rigrnf;änbigrn Untrr fd) riit unb (l ,•iq1brnd' t.-111 
,))1qoqlid.> rn Snfieqd. 

;n" ff au , bi'.'11 '.!-4. ~rt1runr H:i4V. 

~eo~olb Wrtebrtd), 
~ec3011 ilU ?Inf)art. 

Herzog aus Quedlinburg zurück. Angesichts der veränderlen 
poli tischen Großwetterlage konn te er es sich erlauben. umge-
hend den Landtag aufzulösen und am 14. Dezember eine Ver-
fassung einseilig zu oktroyieren. Sie lehnle sich an den Wort-
laul des vom Land lag beschlossenen Grundgese!Les an, enl-
hielt jedoch einige subslanlielle Versc l1 lech terungen. "' 
Unübersehbar war auch diesmal die Pol itik des 'Bernburgers' 
und seiner Kamari lla vom preußischen Vorbi ld geprägt. Im 
Nachbarland l1alte Friedricl1 Wilhelm IV. wenige Tage zuvor, 
am 5. Dezember, gleichfa lls die Öffentlichkeit mit einem Verfas-
sungoklroi überra chi. Auch die oklroy ierte preußische Verfas-
sung orienlierte sich im Worllaul am Entwurf der Nationalver-
sammlung, an der 'Charte Waldeck'. 
Die am 14 . Dezember 1848 oktroyierte Verfassung war freilich 
nicl1t von langer Dauer. Die Regierung legte sie dem neuen, 
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gleicllfa lls mellrheitlicll c1emokraliscl1en Landtag vor, der am 
"19. 1=ebruar 1849 gewählt wurde, nach revolutionären Tumulten 
ir1 Ballenstedt (Bern burg) am 16. März 1849 und der ansch-
lieflenden Beselzung des Ortes durch preußisches Militär '" je-
clocr1 erst im August zusammentrat. In der neuen Verfassung, 
die am 28. 1=eb1·uar 1850 1n l<rall lrat, " wurden unter dem 
Druck des Ministeri ums weitere Recl1te des Parlaments zu-
r•j ckgenom1nen und ein - zudem indirektes - modifiziertes 
c; tcind isclles Wah lverfahren, ein Vier-l<lassen-Wah lrecht einge-
fü lirt: Die 1. l<lasse war für Dienstboten, Gesellen und Arbeiter, 
d ie 2. Klasse flir l<aufleu le, Gewerbetreibende und Rentiers, 
die 3. Klasse f .. r landwirtschaftli che Berufe und clie 4. l<lasse 
für Beamte, Geistliche, akademisch Gebi ldete, l<Onstler, Olfi-

Einladung dos 1-louogs Leopold IV. Friedricl1 von Anhalt-Dessau zur 
Erdllnung cles 1. ordell rfic/Jen Gesamtlandtages 11011 Alli1alt -Dessau 
und -Kothen an1 15. August 1849 im t<ollzertsaal des Holtlieaters 
in Oossau. 
(Lalldesarchiv Oranienbau111. Gesamtministerium L 2 II. lol. ,1 v.) 

y / . 

VerordnUllD des Herzogs Leopolds Friedrich von Anl1alt-Dos1h1u bzgl 
A•dl6sung äes Anhalt-Dessau und -1(6tiwnsclwn Gosa111tfa11dtages 
wie clo1 bo1clon Sonclorlandtage vom 11 . November 18·19 
(Lanclesarc/Jiv 01dnienbau. Gosan 1t111inistoriw11. L 2 II. lol. 66 v.) 

ziere und Unleroff iLiere reserviert. TrolL massiver dernokrall -
sc l1er Proteste blieb diese Verlassu11g IJis 1859 gli llig. dem 
Jahr, in dem gern insarn mit De sau eine neue lanc1ständisc l1e 
Verfassung in Krall geset;t wurde. 
Deutl ich länger erl1 iell sicl1 der domokratisclle Einl luß in D ·-
sau-l<ötllen. b ist kein L'.ufa ll , daß der ·central-Aus cl1uß cler 
Demokraten Deutscillands', der auf dem 1weite11 l<ongrcß der 
Demokraten vorn 26. IJ1s 30. OktorJer 1848 in Berlin 11cu 
gewäl1l t worden war, nach der Au rulung des 1:3elagerungs-
zuslandes in der preußi che11 l-lauptsl dt am 12. November 
und angesic1·11s cler seit Mitte diese" Monats ei11se t?cndcn 

11 
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Repress ionen in ganz Preußen seinen Silz nac l1 Köl11en verleg-
te. Köthen bot außerdem den preurlischen Abgeordneten der 
Linken und des linken Zentrums Zul lucl1l , nachdem Friedrich 
Wilhelm IV. die Zweite Kammer des preußischen Parlaments 
aufgelöst halle.,., Ende 1848 und Anfang 1849 wurde Anha lt -
Dessau-Köthen freilich wiederholt zum Schaup latz handgreilli -
cher Auseinandersetzungen zwischen Angehörigen der Un-
terschichten auf der einen sowie fvlili tärs und konservativen 
Bürgern auf der anderen Seite'' - ein Zeichen da fC1r, daß auch 
hier eine politische Wende bevorstand. Der verfassungsgeben-
de Gesamtlandtag Köthen-Dessau löste sich am 12. fvlärz 1849 

Durclifall der Oemol<ratie am 26. November 1849. 
Dia Neuwal1len wurden auf don 16. November 1849 verlegt, nicht wie 
sonst auf einen Sonntag, sondern auf einen Montag friih, dadurch 
mußle11 viele Arbeitende cien Wahlen fernbleiben. Oie Wa/1/vorboreitu11g 
verlief unter starkem Druck cior 1-/o fpartei: Geistliche verlasen eine 
. .Ansprache·· d es 1-lerLogs, in cier er o lfen !Or dio „konservative Parrei" 
uncl gegen ciie „ctomokratischo Clique" agitierte. Gutsbesitzer teilten 
Schnaps an /\noc /1le aus 
Ocr preuf3ische General Wrangol unci cter Gosanci/e cies preuf3ischen 
l<onigs. von Gorlac/1 , besuchten Dessau. Der konservative Oossauer 
„Biirgerverein·· vorbroitete ctemagogischo Parolen gegen clie 
D01nol<:ralen. Die Be2oichnung „Dornokrar' wurUe wieder zu eino1n 
Schimpfwort. 
Oie Zeic /111ung zoigl clcn Triumpl1 ii/Jer die Demokralen. dargestellt 
durch ciie 1-/erzogin t=rieclerilw (mit den Sym/Jolen dar Macht) sowie 
durc /1 einen Offizie1. einen Beamten und einen Ge1s tliche11. 
Der neue Landtag trat ers t am 1/. Februar 1850 zusammen, a/Jer bereits 
im Marz wurcie er /Jeschluf3unfahig und am -1. Juli 1850 auf un/Jestimmto 
Zeil vertagt. 185 1 ilo/J /-/erzog Leopolcl Friedrich ciie Verfassung. 
das Walilge etz uncl andere li/Jorale Bestimmungen auf. g leichzeitig mit 
clor Aufhe/Jung clor von cler Nationalvorsammlung in Frankfurt am Main 
1848 vorkiincloton Grunclrochto. 
(aus: Oossauer l<aloncler 1993) 

18 

se lbst auf. Der neue „erste ordentl iche" Gesamllandtag von 
Dessau-Köt11en wurde am rn. April 18'19 wiederum in d irekten, 
allgemeinen und gleichen Wal1 len bestimmt. Erneut besaßen 
die Demokraten eine - wenn auch diesmal knappere - fvlehr-
hei t. Die Abgeordneten wie überhaupt die demokratische 
Bewegung in Anhalt-Dessau-l<:ö lhen gerieten freilic l1 von 
Anfang an durch die auch in beiden anhall ischen Teilstaaten 
clrohende preußische fvl ili lärin tervention sowie durch die Nie-
derlage der revolutionären Erhebung in Dresden Anfang fvlai 
erheb lich unter Druck. Der neue Gesamllandtag trat überdies 
wohl nicht zufällig erst am 15. August 1849 zusammen - gut 
drei Wochen, nachdem das liberale fvlärzministerium 
Habicht/l<:öppe auf Druck des Hofes uncl des übermächtigen 
preußischen Nachbarn„" (am 10. Juli 1849) zurückgetreten war, 
und drei Wochen, nachdem mil dem Fal l der Festung Rastall 
(am 23. Juli 1849) die revolutionäre Erhebung in Baden und 
damit die deutsche Revolution überhaupt ihr delinitives Ende 
gefunden hatten. 
Bereits am 1 ·1. November 1849 wurde der „erste ordentlic l1e" 
Gesamtlandtag, und ebenso die noch existierenden, jedoch 
bedeutungslosen Sonderlandtage von Anhal t-Dessau und 
Anha lt-Köthen, vom Herzog wieder aufgelöst. Vor dem Hinter-
grund einer erstarkenden konservativen Bewegung gerieten 
die Demokraten bei den Wahlen am 26. November 1849 in 
Köthen in die fvl inderheil; in Dessau behielten sie freilich die 
fvl ehrheit. Auch dem „zweiten ordentl ichen" Dessau-J<:öthener 
Gesamllandlag war nur ein kurzes Leben beschieden; er 
wurde am 18. Dezember 1849 eröffnet, am 21. fvlärz 1850 
zunächst (bis zum 9. Juli) vertagt und am t2. Jul i 1849 dann 
endgül tig geschlossen. Zu Neuwahlen kam es nicht mehr. Die 
„Autoritäten" halten ledig lich „einen l<nacl,s " bekommen, wie 
Kügelgen formulierte. Dank des übermächtigen Nachbarn 
Preußen konnten die alten Verhältnisse flir lange Zeil wieder 
weitgehend restau riert werden. fvlil der Au fhebung der Dessau-
l<ölhener Verfassung im Juli 185 t wurde dann auch formell ein 
Scl1lußsl rich unter die Revolution in Anhalt gezogen. 
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Tabelle: Soziale Zusammensetzung der Abgeordneten der Deutschen Nationalversammlung, der Preußiscl1en Nationalversamm-
lung , der französ ischen Assemble Nationale Constituante und des verfassungs ebenden sowie de ersten ordentl ichen 
Gesamtlandtags von Anhalt-Dessau-Köthen. 

Deutsche Preußische Assemble esamtlandtage von 
Nationalversammlung Nationalv. Nalionale Anhall-Dessau-Köthen 

insges. nur millel- 1. GL 2. GL 
c11. Slaaten 

Verwal lungs- und 
l<.ommunalbeamte 19,6 19,3 18,5 4,0 12,9 18,2 

Justi t.:beamte 18,2 18,2 22,0 7,6 16. t 9, 1 

O ffi ziere 2,4 2,3 5,4 

Bildung (a) 15,8 14,8 6,6 3,8 13,6 

Staatsdiener insg. 56,0 54,6 47,1 20,8 29,0 40,9 

Geistli che 4,7 1, 1 13,0 1,6 6,5 20,5 

Notare u. Rechtsanw. 14,5 13,6 1,3 25 ,9 6,5 13,6 

Publ izisti k u. a. (b) 8,7 15,9 5,3 11 ,4 12,9 2,3 

Unternehmer (c) 7,2 6,8 9,9 13 , 1 19,4 4,5 

Bürger!. Berufe 91,1 92,0 75,6 72,8 75,3 81 ,8 

Gutsbe itzer, Bauern 7,7 5, 7 18,5 21,9 16,0 1 1,4 

Klein- und unterbür-
gerli che Berufe (d) 1,2 2,3 5,9 5,3 ,7 6,8 

Abgeordnete, absolut 808 88 395 9 10 3 1 (e) 44 

(a) Einschl ießlich Hochschullehrer. 
(b) Außerdem vor allem Ärzte u. a. 'freie Berufe' . 
(c ) Groflkau fl eule, Fabri kanten, Bankiers. Für die Gesamtland lage Anl1a ll-l<öt11 en-Dessau Fabrika r1ler1, Kaufleute ur1d Privaliers 
(ci) l-landwerksmeisler und -gese llen, l<leinhär1d ler, Gastwirte, Arbeiler. 
(e) Ausscl1ließlich eines Abgeordneten ohne Berufsangabe. 

Quellen 

Heinrich Best, Die Männer von Bi ldung und Besitz. Siruklur und Handeln parlamentarisc l1er Fül1rungsgruppe11 in Deu tschland und 
Frankreich 1848/49, Düsseldorf 1990, S. 62 f.: Manfred Bott.:enl1arl , Deutscher Parlamentari mus in d r R vo lut ior1sLeit 1848 1850, 
DCrsseldorf 1977 , S. 5 17: GCrnter Zieg ler, F'a rl amentarismus ir1 An l1all 1 Die anl1altisc l1en Land · und Reich ·tag ·abg orclnc1er1 ;wi-
schen (1863) 187 1 b is 1918, Dessau 1993, S. 8 IJLW. 10 
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Anmerkungen: 

1 Zitat aus wgobuchc'iimlic..:i 1rn1 Eir11r;yy.Jririr:r1 Wilim lrn v. f<ügelcy::-1 11..; vorn 2 1. M c1 r1 
18-'lü. in: Wilheln1 v . f<ügel90n. LrJ!Jc 11sor in1v.;rur 1'o.)C11 dus Al!rJr 1 Mannes i11 ß ri rJlur 1 

1:u1 seinen Brud c: r· Gc:rhard 18il ü- 1CJG7. bearlJ. u11 t l i1rsc; . vor 1 Paul Sii..:uw1:ul v 
Küge li;JC:n und Johan110t; Worr 11Jr. Lc ip1iu 1 ~25, S. 12 1. W v . f (1~1<J~l9011 

( 1802 186 7) war löJJ a l0 M;:1lr.:: r 011 clr...: n Hol cles l lcr1'J<.JS vor1 /\11hal! Bornburq 
uc1<orn111u11 und blieb Uon bis Lu suin1...: r11 l odo: 1848 a 11 vancien1~ er u. i:L Lun:1 
po li!i ~chun Bera1~.r dor Hc r1(;'Ji r1, 18S2 Luni J<1:1rrirnurhc.:rrn des HCr"l.'JrJ:;. 

2 Wer sich 0111011 Uborbl1cf. ube:r d irJ 0uropc"t isch0 fli::volu!ion von lf3118/4'.) vr.,;r-
sci 1a llc r1 will, se i verw1oser 1 aul dit: vor ;11cil ici10 Zusarrnner ifassunu von: Jo11 t1-
1h1:1n Sperber, European Flev0lu11or1s , 1848 1851. Oxford 19011. 

3 f<.ü~L"l'o.)un. S. 11 9. i<.arnri ril!a. ein Boi::.i r1fl t lt.:r aus tJ:..:m Spamseilen l~ornrnt u11d Uic 
Gur1s!lingspart0i bei Hole (ohne v0rl~ssungs1n c.'1ßiga 80luan1s) iJeLcici·111c10. 
VJurdc 18tJU 811 10 hochkon:.;crvatrve Gru11p0 uo11arir1(. d ie lCl!WC:ilig n w l3gebli -
o:.;hc:n Einlluß 01 11 Frieclrid1 WiH1olrn IV. aus(1iJ!o. Ihr gehürtcn lül1rt: r1d c.110 öeiclen 
ßrUdor Ernst Ludw19 11r1d Luopold v. Gcrlacil an; Lu1n wol!urr::r 1 f< re i ~ ;.:f..i i i l!c <:.1uch 
c.lcr Junge 0 110 v. Bisrn<Jrdc Lur Ro lle f<ügel~o 11s (der im ,1.ultrc1ge der Bem bur-
ger ! lo lcs in Berlin u. a. mit E. L. v. Gcrlac..:h i11wnsivo Vr.;diandlur 19cn fl.Jt1nc ) vgl. 
FranL En~ l cr , Hevolution unc! l'.loaktion in Anhal! -Dm1::<Ju-!<.ö1iion. E111 Beitrag ;ur 
Gosci iicl110 Anha lts in ck:n Jahren 18t.lü 1 U6 t . i1 1: Ar 1haltiGche Ge'->chichtsblcitter 
' i/ 1928. S. 52 1. 
Der 'Deutsche Buncr war 10 !5 als s1aatsrech1 lici1e hlac i1 lolgeor~JC1ni sa tion des 
'He iligen Rö111l schen Ro ici10s dnutsci·1o r f\Jmion ' geschaffen \Norden. Untur ostcr-
reic hisch-preuf3ischer Vori1err sc i1aft s1el10nd, war der Deutsche Bund innenpoli-
ti sch ir 1 erstm Linie e in lns trurn0n1 ..c ur Untcrclrückung fre ille1tlicher Bestrr:!Jungcn 
1n den e inLclner1 dcutsc l1en S!Ela ton. 1840 vori.1bergct·1cncl funV..tions!os ~ewor ­
den. ·wurclc der Deutsche Bur1tl 1850 1..vieder hergo!.ite ll1 uncl !866 ent.JgUltiy au f-
gelös l 
Einwohner irn Frl ih jc.111r 18118: Fl1.:uf3 c:\ltcre Linie 22 250: Schaurr iburg-Lippe 
2 1000: HohonLollern-Hoc i11ngen 14500: SchvvarLbury-Sond0ri1aus011 45 11 7: 
SchwarLburQ-Ruclols tacJt 5.J 937 : WaltJcd'. 5 1 87 7: !-lohenzo!lern-Sigrnarinycn 
35560. Glcici1 g roß waren außerdem Uio Hansestädte U.1 iJOCi< (t.10 650). Frank furt 
(t.J7 850) 1J11d Bromt:n (t18 500). Zun 1 Deu1sci1en Bund gehörte aur3erdcrn u. a. der 
Zwory~taal Liech1enste ir 1 (5 5:.\ö Ein1ivohnor). Alle Ar 1ga tJon nach: Man ike l des 
Dt:utscr1cn Bunt los. „wie solche in der 46. Si11ung vom 3 . tvl ai 1848 iJeri ct'1tig t 
worden und V'Jll c!a w-i i.'.U gelto r1 lwt ". in : Flugbla\lsarnmlung 1848 des ·zen!rurnt; 
für Ber lin -S tu ~J1cn ·. ~11 appe 9. Die Di!lereni.'.en Lu den Sr.::ha.11.:uni;icn etwa im So-
1.:ialgosc hict·1t11cho11 Arbeitsbuch 1 (lvlater ialicn zur S1a1 i:.; tik clos Deutschen Bun-
c.los 18 15- 1870. i1g . von Wollrarn Fischer, Jocl 1on l<rengol untl Jut ta Wiotog, 
Münci10n 1982, S. 39 t„ (A11gabon dor t lür 18-11) sind zum ro il erheblich. 

6 In A11i1all -Dossau war clas gosc„nlo La11 cl so il eiern 18. Jaiir i1uncle r1 1n 1·1or LOgl1-
c.:nom Brn111 z. der Adel clalü r fii 1anLie ll en1schadig1 wortlen: d ie he r Loglic t10n 
Domanen wiederum wa ren jewo ils ;:in g rößere Pächtor vergobcn worden. clic 
1hrorse 11 s 1urn Te il iJcrüits nac i1 ·rnotlt.: rncn' Gesici-1tspunl(!On 1Je1rie!Jcno G1J1s-
:.virtschal1u11 o ir1ric h1cton. In l\nlia lt-l<ü then und vor ;:i llern A ni"la lt-BernlJurg 
1Jos ta r~d on ne iJon dun herzoglichen Dorna 11un wrc:i1ert1i 11 grone Rinc rg(nm. D1ose 
ur 1d cl1 e lo lgc r 1dun An9~1bon (sowuil r 1ich1 ar 1clors vermerkt) nach: Wumer Gros-
tiü ~I. ~ i e En1s1ohung und Entwickluni:J der Arbo iwrtJowegung in Dessau bi t; 
1ß 71 , Dossau 1973, S. 2 29. 
Sol!Jst i11 den Rovolu t ion~m1otrapo lcn Pans. Wien u11d Ber lin c:lo1ninicr!e J81Je das 
H c.1111JwcrV. . In Berlin beispie lsweise rnach10n clie HundwcrkGrneister 1 EMO 01wa 
1G % und t.11 0 Gu<;;u ller1 2 1.5 % de;!' o;..1 c:.;a rn tc11 ErwurbslJc.:vcJ l)~;Jri 1 ng, c.li c FaiJl' ikar-
bt.:1tt:r (trv\7 r:J8r lvlasi:;hir1enb c.1u-Ur11c rnehmen August 8orsig s u11c.J Fra11L Anton 
E'.._lc lls . d1u 1n1 Fk:volu ti onsjahr 1?00 ö;.:w . 750 Arbeit rn· bcs1_:h<.l1tig 1en) d~iuogen 
llur 10.5 % aus. zu.Berlin llll Jcihru 18-'18 a llgerno1n VQ l.11Udigcr 1 !ac lwnanr1. ßur-
l1n 1tM8. E1nc Poln1k- und Gosellsc l1af!sgoschichte der Hovo lu1 ion . orscl1t:i r1t · 
Bonn/Bmlin 1997 (hier: f< <.1p itc l 1. \ ). Gar11 anders als auf dern ouropc;t ischen 
J<.ont inent. wo t li !:! lndu '_;tri <.1l is icrur 11~ erst in den d ro ißiyor Jrthron oUer spciler ein-
:.;t:11te. wa r die S1tuatior1 in Enyla1KI und Schon la11U: Hier cY. is tiertcn seit dem 
Beg inn das 19. Jal1rhu1x luns vor Jl lcr n n1it B irmi11gha11 1, Liverpool. Mancl 1cstcr. 
Clasuow ur 1t l Londo11 bure1ts ~:c t·it e und 1udo111 r0scll c xpandiert:ndc lndustr1 0-
stc.it.1tu. 

8 VrJ I. Hubort Kiosowe110r, lntlus!riollo Revolution in D0ut!>chlancl H3 15 1:.J 14. 
Frar 1klurt a. M. 1 Q89. S. !l 1. 1. 
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9 B00u ns1ig t vJurclo c.l1os0 [r 11·1J1c;~ 1 u 1 19 1wwt1l1 c.:n clar!Lircr 1. daß 18110 c.l1e ,1,r 1hal1-
Dessauiscile Lancf r:sba n~'. Dis 01 110 dor 0rstc r1 deutsci11Jr 1 "h..:1H.:lba r1l ~t: n' rn11 Cl!)O-
nor 8CHll'.110(r.Jnausciabo II 13 L0b0n 'JU1'1_Jf (: l"I NUrt'.C:. Bis 18tle uaö dies: ~ank. rJ10 
Jls Ak! ic n-:J0St: ll ';cnal!. n1it cler11 HorlO'J und e 11 1cin Ro91crungspräs1dt:n10n als 
Haup!al<tir.Jn c.i rc r 1. urry.111is1ert war. Bc.1 11 ~H"llJ!t.:l1 un Wur! vo11 2 I fvl illl'Jnon f aler11 
:111'3 - ci r10 dan 1al~ bc1raci1tlic i1e: Su1nmc 

1 o An <:> 1c i1 v1ar di::r E1~e11iJahni)<.1u c.I E-.H Mrnor der erster 1 Phase der lr1clu'>trialisie-
r11119. rJa or 11r.unoml1ch dc 11 Stc i n l~oilleburgöuu. di~ E1se 11- uncl St~h l 1ntl1 1 s trir_: 
smvi0 vor a llem i11s iY.:~0 1 1dero (1iJ<...:r dun Lokorn'Jl1V- und Wc.1ggonDau Lien 
Maschinenbau s1in1ulie:rt0 . Fi.ir tk1s anilri ltisc i10 Guwcrbe von l11dustrie kann 
(wie gesagt) r 11cl 11 uespr11chon worclcn - war dieser Elfak t ~les Eisenbahn bau:; 
jetlcic;h bcs!ar 1fa lls von u11torgeord11oter Bodeu!ur 19. Lo:~orno t1von , Waggons ur 1t1 
sons!ii;JOS Eiseri!)o. i111LuiJchOr wurdor 11~11 c.id1.~! ~us Eng land . s01.t M1t\e de r vierLl -
gcr Jai"lro dann aus Preußen (Bors1g l ) 1niport 10 1t.- Zwar erns t ar ~d 18-11! in floßlau 
die Masc t1i11onfaiJrik Sac:hscnberrj. Sie bc::;chD !tJgte 1un8chsl 1ecloci1 r 11 ir ry.mze 
v im Arbciier . l~rs t 11ad1 c.Je r Hcvolution oxpar1dien o sie kr.:'t f!i g ( 1858: 120. 1865· 
170 und 18G9: 225 AdJeitc r). Zu tlon psyd 1o l og 1 sc.:h -we! 1 D nsc t1a~lichen Wirkun-
tJüll clcr Eisenhohn v1_JI. vor al lon1 Wo lfgang Scn1velbuscn. Gesct11ct11e der Eis0n. 
ba i1r 1roi sc. L'.u r l nc.lu ~ tri ;:1 l is iorun9 vorl Flaum um.1 L'.01t 1rn 19. Jahrhundert. Franl~­

furt ;:1.M. usw. 1979. 
1 1 Vgl. e:iusfi.ihrlidl Jürn 8redcrlow, „Lic iitfreum.lc·· unc.I .. F r e i~ Gemeinde"" flell(Jiüsor 

Prows1 und Fro1he1tsbcwegung 11n VorrnclrL und in Uer Rcvolu1 1on von __ l 8L!8/49. 
tvlüncilcn/Wion 1'.J76. S. 28 32. :\.1; ferner cion derzei t v-1oi1! b osien Uberblick 
ubor cli:J rc ligiö;.;en Diss idunwnbewc9un0en. des Vorm c.üL Sylv.1a Palo tsc t1~k. 
Frauen und Dissens . Frauen irn Dou1scl1kaiho!wsrnus u11 cl in den 1r81en Gemein-
den 18-'11 - 1852. Gött ingen 1990. f<ö \110n wa r 1111 (1briger1 ~or Geburtsort des pro-
111ir1cnics1t:n Prcc!i~ors der ·uchtfrcunde'. Leberecht Unlic t1 ( 1799 1872). cler 
An fang /Vla i 1848 dann (f(Jf Magclcburg) in t Jie Preußisc t1 0 .N a tior1alvers~inrnlung 
gowat-ilt wurde (linkes Zen trum). Ihren H6l1epunl<t orroic nte d ie re lig1öt;C D1s-
sidor 1tenbewe~u ng auch in An l ia lt orst 1849/50 . l\Jicht nur in 1<.öthen und Des-
sau. auc f1 in md1rurcn Dörlern Anhalts wurclon rreuo Gcrn0inclEH1 gogrUndot. 
185 1 wurde clann im Zuge der a llgen 1c inen poli tischen Restauration „ein vvahro r 
Krc uzLug·' gegen cl ic mi! c.l en Dornokra icn verbündeten lroi011 Gemeinden 
gcf(1(irt: vg l. Eng ler. S. 7,1, 77. 

12 E1no c.Hinlicflo Funk ti on besaßen Loscka!) inc l!e und -vere ine auch in 1ahlre1chcn 
anderen clcutt>chen und c uropt:1ischen Stac.ltcr 1. Zu e iniger BerUhrnttv~ i t is t in clio-
ser H1nsiclll die 'Berliner Zo1 tur1gsha llt:' uckornrnen. c.lio laufend an don flmlhun-
dort T.::igesLeitLmgcn und Wacl1onbl;:i tt c r aus dem dcutsci1on Inland uncJ t lem 
europaischen Ausland i·iir_:I!. Wie vorn Dessauisci1en Lesc rnuseum rJ 1ngcn auch 
von cler "Berliner Zc11unyshallo" dann Anl ang MarL die c rsicn VrJH~sversarnrnlw1 -

gcn i11 der p reußischen Hauptstadt vorgc lagertlm Tit:rganon aus. d it: dar 111 am 
1 e. MEirL in die Revolution rnuncloton. Zu /\ugus l Köppe und Al fred V. Behr vu l. 
Bioamphien. S. 24 bi.'.w. S. 29. L'.ur f\ö thcner ·1<.e llcrgescllsc i1af\"' vi;_i l. Eng ler. 
S. 231. 

13 Vermut lich bdcletc n noiJen tlor aktuellen r ~ot lage auch d ie r~ ac i 1r1ci 11 0 11 von tim 
Bedir 1or "f<anofl!Jlrcvo lu1io 11' den Auslöser. In Ber lin . wo vom 22. bis 2t:I. April 
1tM 7 last lünlzig ßc.icke:r- uncl Flcischcrlc\don g et> türrnt 'iVurc!en. konn1 on d ie 
Revolten u leichlal/ti erst durci 1 der 1 massiven Einsa !L von M1l11c.11' un1o rdr(1ck1 wor-
den. 

11.J Den iJoston ÜborlJ1ick i.lbül" cl1 u doutschc Revolut ion von lCJtlß/"19 g ibt: Wolf1·am 
Sio1nann , Diu d1c!u lscl 1rJ Flcvolu1 1on von 18Ll 8/·19. Frankfur1 a .M .. 1985. 

1!:1 Ar1ho!t -Dcssau l'l <.i nc in Llioser Hinsicht einer 1 l\Jachholbc cla rl. GosctLlic l 10 Fleue-
lunu cn. d ie auf die G le1cht>tt.dlu119 dr;r Juclon zielten. waren in den beiden '-intfo-
ro11 ar 11-ia ltiscllen HorLOij !(1rnc m !i~ff deutsche Vc:rhallnisse scilor 1 sct1r lrUilleitiCJ 
e invc!üilrt wu rdori. Rl nup sprict1 l , rn it Blick Dul d ie GosotLgebung in Anh<:1lt-
Bi::rnburu und ,\nh.:111 - f<ö!ilen 18 10 vun .. oinor fast uncingesch r e:\ni~ ten Emanzipa-
11011". d ie LU diosorn Zr:11punkt 111 clc11 dcu1sc1·1cr 1 Staaten .. 9<.1111.: s inuuiar·· w.:ir. 
Prcußrn 1 lolgie 1n1t suincrn b erl ihrnten En1w1zipa1ionscci1k1 vorn 11 Mclr;.: 18 12 
erst nach Vul. Reinha rd nwup, Judo11ernanL1pat1on und burgor! iche Goscllscha!t 
in Dcutsd1 lc.1r1d. 1n: d8rS .. Erna111 1pation und An ti scrrntisrnus. S1ucl1 011 ;ur 'Jucit:n-
lrago" LHld iJi.ffgerl/c.;hc Gust: llsc1·1c.llt. Fr an ~.iur! a.M. 1987 . S. 2tl. 

16 lrn Wor1l ;:1u t 1n . August Habicl 11. Das poli11scl 10 LolJen 1n A1·11lall, 1. Heft. Le ipzig 
18!18. S. 17 27. Ar11wort dos HwLogti: cbd„ S. 27 -35. Vgl. hicrLu und Lum lol 
gonclen außerdem vor allem Eng le r. S. 18 22. 

17 So charak1Cri s1crte Habich1 (S. JG) d ie llorLog licher 1 ,./vlanoouvros " Die Fk:solu-
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110n vom 12. MärL g lich nach Ans1dH Ha!.l1d11s so sehr dcrn Vorgehen der aH ~m 
Gcwaltun 11 1 den anderen Staaten. daß e11 1 unlJcfangonor Ze11 gcnosso unter dorn 
.Actc nstück /„. j c.l io Untcrnchri l1 'Louis Pl11lipp· •incl die Co11 tras1gna1ur ·rvic11er-
nic:h' gcsi v::h! li<:ltte" 

1e V91. obd .. s. ,17 50: Zita i: s. 47. 
11) Ho r.t0<J l1c i1-/\11l1a1t-Dessauisci1er S1at11sanLe19er vom 15. Juli 18- !8, nacn: Gros 

GDrl , .S. 14. Dessau (unrf Annalt) war 1n cl1csor 1 Hnsich! keine Ausnai1mearscil0i-
nuw.1. Aul aller 1 Rovolu11011sscilauplt.l!Len 1111 Januar, F0bruar und MärL 18tl8 
gltJ1c.:hrJul119 ob 111 hloapel. in Paris. in W1or 1. 111 Venod1~. in Mc.11land. in Köln. 1n 
Berlin ocler anctorswo ~ clorr1in1crto clas „Prolc taric.H", das so11al damals !rrnl1ch 
noch sohr hc!Orogon war uncl ke1noslalls mit don1 lrKl11stri oprol01driat des ausqc-
ilonc.k:n 19. Jahrhundens g le1chgosow worden c.Jarl. 

20 801'.nnntmachung Leopolcl Fnocl richs in1 Wonlau1 in: ! !ab1c.:l11, S. 47 f 
:! 1 l.'.u Gonler (der bis 1846 in den Dions!on des prour3iscllon Staa tes s1a11d) und 

Morgc:nstc rn vg l. GLirHcr l iegle: r, Pc rs6n!ichkcHen der Vcrwa l!ung. ßiogmphi-
•;c.:ho Sk1LLü n .cur anhaltischer 1 Verwa!tun9r;g oscl 11chtc 1800- 1933, Dessau 
1'.)9,1, $ 27 1. i) 7W. 50. f. 

22 /\ni '.J M ai 18-18 wurde der 'Gel10ime l<onlororvrat ' ul tvl ir ustenurn umbenannt. 
'-ie11 dem ?4. Juli 18t1 8 stancl der Gcl1e11ne Rog1crunrJsra1 Fricd1ic f1 W11hc1m v. 
Kt:rstcn an dor Spi1.rn der Bcr11bur90r Rc91c rung. sc 11 dcrn 3. f\Jovembcr 18:18 
cJann der Geheirno Regierungsrat Hc irn1ch v Kros1gk. Bc1clc riancn oerc11s 1111 
Guh0irne11 i(onlorc11aa1· e ine Lcntrale Rolle gcsp1el1. 

2'.J ·1<rcis-AusschL1sse' wurc.ien d ie beLirkhch-rcg1onalcn Gliederungen der Demo-
l'.rt1te11 aucl1 anderswo genanni. li1rc Insta ll ierung v1ar bereits auf dem ers1en 
Kongreß der Domo:uatcn D0utschlands 111 Franldun a .tvl . tvlH!o Juni 181\U 
bosd1lo8sen worden. Motor fl.ir clie 1ntens1vicrten dcmolua11scilcn Organ1sio-
rungs- und l( oordirne rungsbestrebunCJOn 1n Anl1alt Ende !848 war offenbar der 
·conua!-Ausschuß clc r Demokraten Dcutsc.:hlru 1L1 s', der nac,; h seiner Flucht aus 
Borl in '3011 Anfang OcL. 1848 ir1 Köthen ros1dic1tc. 

24 L it. naci 1· Grossert, S. 14. Die vo11 ctcn beiden Link<.:; no91)1ianrJrn Amold Auge 
LHKl Heinrich Bernhard Op penheim hc rausge\,,jcbenc 'Ruforn 1'. rnit clor 'Berliner 
Zuiwngsnallo' des Racl ika lclemoluaton Gusiav Julius uncl clar ·r'-l cue Rilcinischan 
l.'.c:1tuni;j' („Redakteur cn Chef": l(.;.HI tv1 <.1rx) das wiclitil]Sl'J 81<-lt! der ciemokra!l-
sr.::m.:n Linken. c rsci11cr 1 seit An la119 Jul i 18:\8 in Berlin . 

? 1
J l".uCJt: l~en . S. 12 1 (Einiragung vom 20. Mari): vrJl. außorc.Jon 1 obd., S. 122, 125. 

121. clat e:gcn Eng ler. S 25 1. . . Jtl L Venn uthc l1 waren die Bürgerwehr0n 10 
nach don Go9cbcnho11en vor On pol111scn sehr un1ersch1od l1ci1 gct6nL ZLJ dun 
konscrvn1ivc11 Vcrc 1nc11 Annalts vg l. vor a11 ern [n9lcr. S. 4U 1. . 58; ferner i<.11'J·Jl-
~y:m. eiJd. sov1ie Grossen . S. 28. Allgem ein LLHn kanscrvat ivcn V0rc111sw•J:;•:n 
(l;:;1rler nur ll.Jr Preußen) vg l. Wolf9ang Scl1won1ker. Kor1sorva1ivc Vore11v) unrl 
Ffc 11r;l111 ion in Preußen 18:18/tl9 . D10 1<rnn11trnurur1u des J<onservat1s111us als Par 
!'Ji, !J i 1s~olclorf 1988. 

2G W1u in Berlin i1abon auch d ie öflon!lic t1l:n Arbe11on dm; Jahres 1 8~1 8 111 De;:;sdu 
1tiro Vorucschicil to: In Dessa1 1 waren Enclc c.los Frül1jatus 184 / borcns vor rlon1 
f lin toru rtmcl der schon d ci n1uls hohen Erwerbslosigkeit und der Hungcrkruwallo 
11 11 /\pril 1847 :JQO Menschen m11 l'-lo!stancl!.>arbeilün (Ernch!Cn von V'Jtll lcn) 
im•;cila f11u1 worrlon In der preur3it>c i1nr1 Haupts tad t wurden. nac:n lanucrur, vo1 
au t>~0h0 r 1clor Diskussion 111 der Smr t1 vorord110101wcrsw11rn1unu. i.;011 Mai l t\:! I 
~ t c'1 1 l t1 sd1c Art101 1sbrn;cnal lun0snK1flm.11 1111cn t jurd 1gr; fuil r 1: Enctc dos Jahrus wur-
f1C11 iJuf d1osc Weise 1n Berlin 500 Pc 1t>o11or1 b0cc l1ft!t 1ijt. /\ucn nad1 ctcn1 rrido 
rtur Fl0v•;lut10n pra!~ !1L 1onun d ie Do~sauc r Bclvjr i_:lcn offenbar das ß..:1 llnrJ r 
Mr;r lul l. 1849 wurden d10 Erdarbc 11 011 i11 dQr Pn.:ufk•r1n 1r.:troµole wie in Dcssa•i 111 
~Hark FJrlLJLIUftcm Umfang lvHgrJfUhH. 111 clrn1 fo l <J0 1~r l c n J~t1 1 011 trr) \/ VJ01torhu1 
t 1rJl!01 [rwcr1Jslosiakc1t d ann c inuostc ltt. 

? l In l3t:rl1n ~uc i 1 1cn die stad tischen Bchörclon boruns un Mai rl10 Akkorc. l r..: 111 lon 11un ~J 

;1ul don ollern l1ct1cn Baustellen cinLuf1 1hr0n E~ kam dest1 :::1lb LU rJ roßr::rnn f 1m11 1t 
tun Ei 1d c tvla1 en tließ der M;:ig i ·~ trat c.lann ~~r111 l 1 c,; n0. auf clcn s t~1tlt 1 sc.:no11 Bau•; !i:.: I 
lr.:n bcscl1al11 i:..11 011 Arboi 1s ~ualto und <;tr1Hc nur d101".Jrnuc11 wieder uu1. riK: von 
11rJ1 11hcrrnn bcrci1 waren. im Akkord tLJ nri)1J11c11. Lw<.1r kam c•; 1111 Mai und Juru 
v'll'Jdcrl 1011 /U größerc11 Arbc11slosender l)IJ11'.)lfH\1011Cll ir 1 dr; r J)!'CI 1ßischor t 1k1•1p1 
Sli:teh. sie IJl1uben jedoch vorucbl1c l1 unc.l anrior tfJn nish !s cktrnn. l hfi 111 1 Son11111 ~ r 

auf d on s1t1citiscl1en Baustellen las! a1 1ssd1l1cll l!c.: l1 11 n Akkorll ontlotint wur l llJ In 
W1011 w1 1rc.lo y loic,; t1!alls rni t dor !n1ont1on , reiJcl ht:chu /\ rbo1 tcr ai1 die kurte L<,; 11 11..: 
111 r1üi 1mcn 1111 August die /\kkord011 1lot1n1111r_J c inaufui 1n ! lirn us l~a 1 1o r 10 der 
WirJorc:.;tanci der ornrolfoncr 1 Arbeiter arn ~3. /\LHJUS! l 8118 Ltff SOCJ 1-)rw-..: r 

sc t1 l~ch1. die l1ucns1 oluug endete (s1i::~J1Jfl t0t0 Arbt::1tur) Auct1 111 d t:r 0~1crre1ch1-
scnvn f ln11ptstaclt smzk:n s1c.;n letLtl1c 11 t lt t: Bühorc.lc:n durch Am scnnrfsien ont-
w1ckelten sich d10 G:..:g0nsätLc m P:-i ri s Dort .fhH nllerd1n9s die E1n fui1run9 dC::s 
Akko1ds untl l l1 0 Ar 101cl11un9 . c.laß 1ungorn Arb·Jl!skr ltv 111 t lor Prov1n1 nu! Erd-

rocHvrl ( fr ocK0nlr.:911ng von Sumplvn) .f1•;1!crbo ·c.;11ält1t.J1 wcrtl;:;n 5ollto11 am 
23 Junt 1 8~1 8 l1Jd1ryhc i1 ein Vorwand swto11::; dor kon•;orva11v-bu1u0rl1 chcn Ro91e-
run9. l llo 'f\J ationalv1€:1ks1anon' gän1J1ci1 auf1ulöscn. Der W1de1siand 909011 (j1;1 
Aul!osu11g der ·r.Ja11analwerks1t\tton· 1n1_1ndctc 111 r\10 Pariser Jun1rcvolut1rni; erst 
nach v1crtag1oon. außerst o lu!Jyen Kurnp!on wurdc11 d10 Auts1and1scnon vorn 
fvlllitd1 bos1cg1. Das rcvol1ierende P~111st:r Volk hani:; mc !1rcrc ta11scni.:l [; ro te LU 
beklagen, außorllorn über" Lehntausenc! Vurhi."l i!ült:. von tlt:ncn orn nroßcr Tell 
o linc orclcnthchon ProLcß Lu sci1wo1s1or LwDngJr:l1bo11 111 d10 P1 ov11ven ver 
schleppt wurclo. V!J I. (als Üt)c: rb11ck) nucl1 9or 1 !Dcl111mrnn. Die Un1or1:>clw;t1wn 111 
der s t ~llh i sc l1u n Rcvolut1on vui 1 JB. \8. ßrnl 11 1. Paris u11cl W10n 1111 Vt:r9lt:1cr1. 111 llJrl 
M1ock, Hor~; t Möller. JUraen Voss (f lrsg ). Bml1111md Pc.1r1s 1111 Jar1rn 18:18. S1<J11ta 
ringen 1995. S. 107 136. 

28 Anfa 11 ') ~ aus~cl1hc13!1cn oder uocrw1090ml von tlon auf ölfv111hcn0 Kosmn 
bo•;chalt1910n Arboncrn gvtraCJ Cll. olfnute s1c l1 c.lvr Dcssaucr Ar1J c.: 11 c rv•J rc1n ~01t 
Herb~ ! 18-18 anscne1ncnd s tt.irkor nucn don 1n r•.;IJulnrnn Boscnal!1oun9v11 ~ ! 0-
hondcn Gr::süll·Jn und A10..:1turn ! ~ocn 11 n rrunpt1r 18·19 1anlte d0r 00ssJ11ur 
ArbvH•.:rv1..:r·..:m n1111cl-..:s1e:ns 200 MllCJl1ellt.:r V<.JI 11 1 e11w1lr10:.:n G1os:;crt . S 10 18. 
25 1 Vorbild scnc1nt das Anfang /\µ 111 1ß.1q ueururickw:: 1mrl von St....:IJn ßvm 
uclc.:1te!c ßerl1f18( ·centr Jl-Corrn!9 rlcr Ar DCltür' UCl/,HJSOfl /1 1 ~0!11, das !ur rk:n 
23. Auu bis 3. Soµ1. 18!\ß einen 'Jr<:;ten m1.11on110n A1b011or-1<0111Jrcß 111 dm 
preuß1scho Haup&1ad1 rn 11ber1 ef. aus dem c.lann die 'l\ rbeitorvc rorude:runrf (AV) 
als ch0 r; rstc cleu1schlandwo11c. quas1-gowcrkscha!11icl10 Arbw1orori:..1an1sa11on 
ncrvurg1n~. Lunöclls1 lre1l1ct1 scilloB sich der Dos8aucr f\rbonorvcrcin 111t: i1t der 
g!c1chfalls von Borr1 yefUhrtcn AV dn , cbcnsowcnio c.l1c anderen anlK1l11:>chcr1 
Hai1dworkcr- unc.I Goscllcnvcrcinc. Erst ini Juni 1800. kurt vor ri or LwanCJ ;wui 
scn Auflösung c.lor AV , vo llLog clcr Dbssauor Ar!Jt:1tc rvür01n c.11.:on Ar1scli luß an 
diese na t1 011alo Arbu1terorgan1sation. lJor Bc1r 1t)LfffJ 1Jf Gos0llonvmu1n, d·..:r 1m 
hJbr 1850 rund 24U tvl itgl1oclc1 1ät1lte. haue s 1c; n (LHJC:9on liurt;I!.) orn sc111t: r 
Grur1du1VJ im DcL. 181:9 der AV anq1Jsd lloss0n. CO(; fl :>'J der Zcll )'.>l·Jr 't-'\rbe:11vr 
vurt:.: 11 1'. der nlle1d1n9s 1111 Fe:or 1850 l0r lHJl1c i1 tiO M119t1cdr.:r 1c.H1110. !:.!Klo M._11 1 
1850. f lCIHOIO d 10 Zentrale der AV !11 ~01p119 t;l ll 8!:/111'.s-i".Orlll\0 aucn iur r j 1._; C.l!l ·t 
d l11it.l l!tt:CllDr1 Swmcn 01!1. Vgl ~ l lür/•J (nei)....:11 GroJ·_;ljf!) ·111cn rrohnd·..: B 11.„„1 . 
So1-inl-Oemol'.rrn10 \ 8: 19/~1 9 18G3 Div ( l uu1~c 1 1c Arou1tv1orr_p111 .;·111on .Allu:..:111•J1 
110 doutscho Arbo1terverbrncler• u1u· ruc1 1 dvr fl,_;vulut1or1, SlullrJlrt 19G2. ß(I 1. 
S 188 1„ 197: Bd 2. S 6 1-1 1 

29 010 B0rlmw Erdarov1t0 r scr1l<J;>S;.:n s1cn /11.ff vur1_ 1~ )l'..: f gunw11rl 1m Ap11I 18·18 1u 
1.: 111cr lockcr11n Vero1n1guna ;1 1samn11~11. urHor tl·:m maß'JOUl1ct1rn1 L111fl1J!i t10s 
r 1 r l 1(. ~llr.lt:mo1t.rat1':>Cll011 StudtJntün Gu >llV /\dol l SchkJif0l Wr)1111 •JS Lur tli.1t1vrn.1I 
tun V•.: r ·~11Y;b1l'1 1mQ uni-..:r den auf ö lluntll che l<ostu11 oosclHIH<Jtcn Errlctm u1!nr 
vml 11 fJJ1f l dr~s J~Hlf·)~ lß. Jß rl1Jr 1n Sü l!t)l101l r-alll..:11 ka111 , d;inn ldU d1tJ'.~ ;1n d ·.:f n1t11;\ 
scnr •„aarK1,;n 1~ 1i!kt • 1 ~111on 111WJr cl10G0n Arl)1;1l';l<'r<-1fto11 

30 Vor cJcm l-\111!fJ1i:,J11HKI des Sr.;l rnJL1 lkal cl 1 · ~d11..:11 l\ r lüfjl)S ( 154G/·ll) . rH<; r1 d tJss1.1 11 
Endo /\nhttl! vor u1hobllc l1L'11 f1nar11iolli.:11 1'1r>blrnn1111 •; tan(J sahen 'ilCh cl1u 11·.:r 
/ü'J0 ver m!dßt. rJ1t: SW1Ki1.1 uiK:r 011ll111 ·1.rnic HttrJ' t1n1 !J11101 _-; l\Jltur1rJ t tll /LHJdh!ll 
Urld 11Hlü ll fJl01Gli/ül!l (j \;1 110 /\ 1! f(r) r1t1r>llr t:cl 1! IJ!)!J r rl11} 'i!Lld !h<.:IV)ll r1rl..tfl/IJ1l l~lll 

1u1'1Ul11ür1. lu i 1-1ü!1' JOsr;h1c hto <1•)1 a11l1.1ltut:11ur1Lrn 11 tt 1qr) vq l (1111~\i)r /1·~'J l··1. 

l.Jarlcm11}1l\dl'1Gmu ·; !11 Anlldlt 1 D11~ 1H'!!i ,llt1 ·;cnor1 l 111cl IHlCI nv1f; t1 .!d(jS.JD<Jt~O r < l 

nvtcn tw1~<;hu11 ( 1863) 181 1 1111rt 191H. D· · ;',.111 l'Yn, S .1 1 
3 t U11J l 111l1 JhPHll J ' ' 11 11)'.; r1d11··11N:111h•!f;l1tu:; ;\ Ultl <f Ulldl ; 111 rlun rl\„j· ,\· :11 rJ, ·IJ\ 

.:;r;hun u1i<l •1uro1Bu•.::rn:n S!d 1!· ~11111r_; 111· 11111111! 1•u IJt ,k11 ;·;1011 ~; .. •lu .t 1uf rll~ilL 1111 
l~ ·..:n l lurJ·;I ( !Of r·Nal11t1Q11 u e11IJ·~-·~vu11 1 1')d1c111·~;. 1u11 111~m,i11d ·~rn ,; !ll !lt 111 poh!• 
·_;eh·..: n1x;ll\u tUUI ,,„ 1 f_lll•:ll Al<, dJt_• n„11111._,;1 [)„mui·/-ll•:ll fl..h111• r'\p11I PJ- l d vr1111 
pr0l 1flr,r;h·m Muu;i.~rpr \ j trl·J/llt."11 C 1mp11.t 1 J·i•Jll rh,; ! 11 1hJ1 1ru1lfJ · ·lf\·:·; <11r•+t 0 ·11 
Wanlvi:r faliriJn:.> i11f ur;11 t1.1 :t•1r Gnu 1rJl;VJ•J · fr;r<l i...:f! •), 1111d d1P ;fJJ J111v·~rJ r t1.1 t· ! .B1· ·1 
11;.;\11 Gr•ullll1rJ·.f' lJ :1 111•_1.:>:.i' 'll .>I • ' j 1 ·:1ry.:111lv; 111f11• 1 r ·Hl·!ll •uirl K1ntl· ~ r i11cl 111111 
w: 1hl1 ;11 1, t,;,;fJll l ' l•J· l'Jl•_;r l• • 1 l· ~ I .'Jpl • •<,;h• 1 f d1)1 ß„1 lirtf:r \J• ~111rJk t \!• ~n rlll\ f!, !I 
ß· ~ rll' :rkufl'J .. l:.Y/•Jll' ~ r 11 'Ji::;r1 1il; ·r 1 r•1n·: 1 1111 )1 111 111 ; rlr ~n l 111 rn t(;l1\:rl, w 1•; !Cll l! J .; 

!l• :L;tr! r S1·1!lr_1 ry_;)prrx: ri..Jn hatJi' ·· l~ ,1<.;11 l\dr)ll W1Jlll. U1 ; rl11 v~ r lt1!vrJl11\lfJrl ',(; IH fl11tl•. 
D 11 J!..:ll11111J f1i.J r ßr;d111t:r 8cwr.11J1H1'J 1111 J,1t11 1) 1SJ.HJ 11.1r.; l1 pr)il\IJr;IH•n. ;r>/ 1 , 11t ~11 

1111d 11111ir111•;r::l11·11 B ··1 1 1~ 111 11 1q01 1. l31Hl111 1tiiJ 1 iu1;!1. Ud. 11. f) ? trJ 1r11 v„111 ;'11 11 111 . 
,111 ·;<;1;nl1 1f3 110·; tJ,W.:1 11.,;1r;lw;d10n fl r:1r; l1 ; t·11p:', \~:1111 11 1 : llll !/' f 1:1H 1 ~1- l rJ l!lll!l•'r 
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11111 LU einer ku1 ;en De baue ubor d1u Einlührung tI1.:s Frat 1env1ahlrsch1s, ein 
Ansinnen. c.la:; der Aussd 1uß rnit clcullit:i1cr rvl c l1rhc it ..:mleiir1 tc und dem Pl011u111 
d ann g<:ir 111c il1 rnchr ;ur Diskussion vorschlUIJ . V<JI. Gc11Jriola Hauen. Frau Bie-
clcrmc:icr au f clen Barrikaden. Frnucnleben in c.!'Jf W1enc.: r R0volution IB-'18. Wien 
1990, S. 1.11 

32 H 111sic.:h 11ic h dor Wahlen d er AbrJi:::ordneten l iir die Pau l ~lürchc ur 1tcr~c h10d sid • 
Anha lt kt:1u10 von don anderen d o1.Jt Sd 1r..:n Stnaton. In Ani1a1t-Om-;sau und Ant1a tt -
ßc rr 1 iJur~ bcs1irnrn10n lG iJLw. 2„1 Lanc.liagsab~cordno t <.:. 111 Ani 1<.1 lt Ko111c:n W;.1t II 
rnanner die AiJ~uordnmr:n fUr tfü; Fr:-inkf11nc r 1 Jat1 011<:1 lversammlung . Dieses Vor-
lohrc11 v1fü 1m ucsc.11n1t1cu1sc;hc 11 i\ont0xt ein Sonderfa ll. Ü!Jerall sonst wurtlt.:11 
die Abgoordnown der Paul;;;1'.irc i10 in (a llg8tnc inc n. 'Jlcic lir; r1 •111d ir 1r lir o l< tr~ n) 
U1wahk:n b0~1ir11mt . VSJI. IVlanfroU 8011cnhart. Douwr..:i10r Parlcu nE:n!cu1srnus 111 
c.l0r Rav<Jlutions1e1! 1848 PJ50. OUssolrJrJrf 1977 . bos. S . 156. 

33 Viele L1i)r;rale waren d <.1 rUb1::r hina1is Gegrior eines CJ ll ry:.::rnuincn •Hilf Ulc ic;i10n 
WiJnlrechts. Sie f;wori s101tc 11 in (/r) r n egel ein Lcn<JU'j\oW-lil lrccl11, das oi11komrne11-
Stc1rkon Sch1c!Hcn 0111 w011 grdßoros G0w1cll! 01rlfJOrc·1un11 hdHe als 01yor11urns-
sc/1wachc11 Buvüll<erunysg rupp c.m. D1osos Zonsu~w.:1~ 1 l reci11. clas als Orci -l< l<.1s-
~on-Wahlreci1t in Preußen am JO. Mai 1€M9 e1,19c fC1hn wurd0 (und don iJm 1'.Jl U 
ßes1and hallo). verhall büruerlichen Scl1k.:htr....: n LU brnrach!llcilem poh!ischr:-n 
Eir1flufJ u 1K I ist '.iviodcri Jn1 von d e n 'Wahler1' Lu d on s1ar1 r.lischon Landta~cn scilnrl 
LU urw1rschcidü1 1. 

34 In c.Jcr D0utscl1on Na11onalvc rsarnrnlur 1u saß kein Arbeiter oclor GeseH0. in cJc.:r 
Prc.:ußiscl1on Na11 or1alvc rsa111111Juny nur oin 'J lllLH.JGr der Breslm1er Sc..:i 1ril1so11r::r 
und Demoluat J11J1us BrilJ. 

35 Ow11i! unterschirxJ sich Anhalt faclil<al von don ai1dercn clou1sci1c r1 S!aD1cn: Mic,;111 
nur an den Wa!1lc n zur Doutccr 1cn 1-J ationalvc:rno rnmlur 1g. soncJcrr 1 aud 1 an Uon 
Wat1len t.'.U clcn 11l91!j!E:n Pmlarncmon der rJoutschon EinLcl~tCFHC!rl (lurl!0 iln 
Jahre 1848 leU1qllch d c.: r1orngo tc.: ilnehmon. der „selbstwKl1g„ war. Oic:::ses l<riwri 
um ·11urde lrei!i c..: h je nach Staw LH1\0r!:ci1iecl lich aus91J lt..'CJ I. 111 Bayo~n 1. B .. v10 
Uer Bo<Jriff „si:J lt)S1Llridi ~,f sohr weit gefaßt wurde. scnfoß die Obrigkoll bei c.Jc rr 
Wahlen 1ur PaulBk1rc..: ho Ctuf diese Weise mehr als ein Vie:rtc l c.lc:r c:rwachson0n 
rnannli chcn BevrJlkcriJ11ti vorn Wahlrecht aus: in Preußen waren r~s dagc: ycn nur 
etwa fünf bis t.:el1n Pro1e111. Da nll! einer darartiycn Klmisol vor :ille111 die ~rm­
sten. meist d en D0mokraJrJr1 Lu11019i:mdcn S0Llt1lsciiich1cn von den W<.tl11on k:n1-
'.JChalton wurden, w1 rl(tC sich 1n Ant 1al1 der Ver ;icht aul dies<.: E1n:.:;cluankur 19 
CJl oic i 1falls 1ugur1s11Jn dar demokratrsclli:.:n l<anclklalen aus. Em c.Jan drei anhollr-
scl1c..;n 3 ta ci tun vorgle1c.: hbar1Js clt:rnol'.rc111sciv.:s (vor aHr:111 : clire:'.tus) Waillrr;ct 11 
wurtle Hn Juni 1E.\.18 lcclir;l1ch 111 der SchwciL, irn Mai 18tl9 ln Baden sovJie 
(ansci10incnc.J) Anfang Jü.19 fur ehe rorrnsche Ropubhk (ct1ern. Km:.:honst<Ja!) u1n-
0oru11n. 

36 Ät 11 !liehe:; y alt auch fUr die anc.lorcn L<indorn Ein vcrgJrnchbar großoB Gow1cl 11 
b0Gaßo11 c.Jio Dcrnoi~ra t on lcdi9 l1c h in dr"?r vcrfassunusgc l)o111tc11 Versammlung 
v~a hronr.1. d1Jr Budon·scilon Rovo!ut1<Jt1 vom tvlai/Juni 10.19. Vgl. Sonja-M.:.ir1r1 
Bi:.luw. 0 10 ve r"fatisungs')cbc mJc Von;arr1rnlunr_J in der Baclisci1cr1 Revolution von 
1049. Oussolclorl 199 1. 

37 Im östarrcichisci"' " l1eicl1s1ag, in dem (IJ1s a11! die U119urn) Vartrctor alb Na1io-
11en dus Vielvölkerstaates snßer 1, lag de' Ar 11r; il lxiucrli char At-;gomclr 1uwr im 
l1briyon 110~'1 hol1or als 1n l-rankrc1ch, Pre:uß0n und f\nhnll (2:1.0 %) da 111 der I<. 
u. i< .-Monarchio c.hu bE1u0rlic..:i10 Bcv61kcrunu vor 1 fouc.Jalun L<.l t:; lt.: 11 (b1 ~ Ende Aug 
1848) noc..:h stLirker bedrück! v1urdo als ir1 Pruuß11n oc.Jm den 111.-;iston nntlorcn 
c.Jis:utschun Staa ten. Scl101nbar s iyni f ik~nte /\bweic liungori clcr Pr0Lu111werto lür 
A11nalt (1 . B. br.J i tlon Guist!ichcn) von don a11deron Pa rlan 1er 1H:n erkl c.\rcn sich 
wosontlir..;h aus c.J oi 1 g0rir 1i:;on Falln it1lon. 

'.J8 l-1! . nnsh: Grassen , S. 2 1. Die vrJrn Dessau-K<jti1on'schu11 Landtag 1Josd1los0r; r1r: 
Verfassur1y i~ t ausfUhrlich rclcriurt bei : E11']lor, ::;. 3 1 3b: Zic.:g lor, Parramontarn..>-
mu :; 1. S. U 1.: BotLonl1c:i n. S. 2'.Jt> r. Etwcis 1uruf; l'.hal!'JWl anosw:rt auch ß1J11on-
i1<.1fl in seinem Stundardwerk Ubur d en düutschen Parl<ö1n1u1 itar n;n 1us HMü/tl9 Uc1 
„r adil~a 1d c..; n1okra 1i sc l1cn Musw rvc..: rf as::lunci" Des!:;au·l<r;ti 1ons „uborrc CJ iOnalu 
Bcd0u1 1 u19" Si'J war iJ<Ji~pie lCJ C.: lJ0 1 1 cl und luwJic rtc 1i:1111en111c l1 als Vorbild !ur 
dc;11 l1µposdv;n Verlassun9srn11wur! vorn 2tl. Juli 184U: vq 1. ebd .. S. 2GO iJ1w 
2U'.l 

::m 7i! i:.l t0 · l:nrJICr. S. 38. 
110 E~; wußw c.Jaoo1 ofl ~11ba r 1ahlrc1c i10 konsr....:rva tiv q1.Jsinn10 Burcy.H· rl 1Js u.1ndci1t:11s 

~1uf seiner Sei!ü. J1Jdenf;1lls brac!w ; n c.Jie Burgu rsch~1ft o r1 rnoJ1,e:ror ßrJmbur(_J c..: r 
Swr!te unrl Ge1n1) inrlor1 1n1 HtJcl1sorr11r~c r „cle111 Hor109c c 1no11 llicse1rlackelLuy 

22 

1 ... 1. Der 1lerLOrJ1s1 c.fi.lbci so yuri1iHI u·:.:weson, daß er quwein1 ilal.„ (l<ügel9on. 
S. 130. ) Zu dor1 politi sGIHJ11 !:n1wick lungc 11 Ar1halt -Bornbur9 VCJI. Engl t: r. S. 39. 
44 . 47 f. : l( Uyeluon, S l '.3 1 II. / 1ir Brnnburgor Verfass11119: Zic9lcr. Parlamenta 
rr sr nus 1. S. 9 1 .. ßot1011hur1. S. 297 . 

4 l Di e.: iewoiligen Quoten iJozogor 1 sic.: 11 <.1ul dio Gasarnvahl der tatst.ic.:hlichar 1 
Woll tler rtur vorau'>f.JCU :) rl~ c:n :"] 1 1 Wahl. r 11ch1 die Ge~a1111i10 11 der Wahll)crec i1119 -
1en. Dimm Eigenart de1 B1Jrnburu 1.:r Vt1rfassun'J c rkl cirt ~ i c h mö<Jliche1wei~u cl a r~ 
c1u•:. claß c.11 0 /\bCjoorr.Jnu1011 nicht nur c.lirekl. srmc!c:r11 aurk:rdorn mit rela11vi:.: r 
Mi:mri1e11 (in 21IJE:n and crnn Parlw11cnt011 : n111 :11J~0Ju 1 or Mchrhc11) g owahlt wurdon 
und die a/Jqu(j dJr.:ncn Stimm1c11c: I von clen Wc.1l1le111 mm1cni lic l1 unter 1ciclmc1 
vvcrdcn 1 nußton 

tl2 In DoJsau v~r hlil:ö <1 111 genau bumossoner Teil cles Oominialvc rmdgcns. dur 
einen Enra9 vur1 JUilrhcn 120000 Talorn erbrachte. irn Bcsi11 des i lor1ogs. In 
l:k: rnburrJ wurdu t!ur f lcr 1ou lrJrrnt::l l soym als Eigontluncr scinar Schlösser unr.t 
Hofgebäude enwiynet: ur durfte ~io frr1tl ic il we:ilcr b011u1Lon. AußrJrdom erl·üclt 
dur rn91crcncl8 ! lc r1u9 aul L·']bcnsLc1t c inc jflllrhcllo Rornc vor1 5:.1000 Talern. 

113 Zc1tgleicll vera!Jschiedutor1 rli o Oossclu-l<öthoncr AbgcortJnoten eine Gcmeindc-
orclnun<J. ehe: neben der Einfuhrung 01110s gleichen. allgcrno111en u11tl d1rck1en 
Wah!moclus auc!1 auf kornn11 H1alc r Ebcr1e außurclen1 a11 o feudalc r1 Vorrccl1te auf-
llrJb sowie clie Wcil1löarkoi t t:i llor ßoarnton bis hinau l Lurn Kreisdirektor uncl eben-
so illre Abwi.lhföarken vorsEth. Vyl. GrosGcrt. S. 23: Engler. S . . 10. 

:H l<.LJ[JOIQUrl , S. !38. 
.115 Der Landcsr 1or' erhielt wicclor ein unei1~ ~J esd1r<:ü1ktes Veto g cgc nuber allen 

Gese!L<J'.>vorl a9cn und ß9schlUsse11 rl cs L;im.huyes. bt.ts 1mpern11 vc Mandc11. 
aluo die rv1ög!icl 1ke11 der Ahcrkonriung oines Abgoorclnc tonrT1w1dats w~ilroml 
{: inc r Jaufundrn1 Landwgs-Pedütlc r1acl i 01n0rn tv11ßtrau1:.:nsvotun 1 cl0r W C.ihlc r. 
wurde w1ccl0r c1bgeschaflt und die rrn ron10ianung des l lcr t.:oys rL1ckgE111g1g go-
1rn;1 c.; IH 

:\6 Hintorgruncl c! c r Ercign1 s<.:>e vom 16. M21rL in Ballenstedt (Berr1burg). dio (nac i1 
ur11orscl1icdlichcn Angaben) dro11chn oc.lcr vierLohn foto und Lal1lreic l10 Vcrlei1-
te (ausscnl1eßlich Ziv!listen) fordonon. uncl clcr Protos1iJewcuur1g in w01toron Ort-
schaften /\ niialt ß r.J rnburgs. war tlor Ausgang der Lancl!agswal1lon, (lor erneut 
rnit einem Siou dc:r Linken goonc!E.:t hzine. so„vie ehe clclirntive Einsct1ung de~ 
Luvor 11Lff ' i r11 crirrll ~ t i sct1e n' Kab1not1s v. f<J0s1gl'. durch dun Heu og. Oe:1 der Hor-
t.:og damit die vurn Landtag verabscll1oc.l ete, vun ihm frc ilic l1 nicht sa 11l~ 1ion10110 

Verfassung iJre:1<.:il. konn!c cl1c Berufung c.lus konservat iven M1111steriums von d011 
Demokraten nur als Siaa1ss1ro1c l"J 111tcrpro tien wordr.m. Unmittc lbarc:r Auslöser 
der iJJu ii~ o<.;k;1liuronc.lcn f\usr1 inrni tlc rse tLunr:i:Jn Lw1 schon Miiitär uncl Z1vilbevöl-
l~crung war die Verhaftung dos Lcdemancllers C;:i lm . eines lüitrcndcn Bcrnbur-
gc.; r Der 11r;k raiur 1. naci 1d0rn ch0sm 1n Bad0iJom e111e „aufruhrori sc f1 0 Rede" 
u0halte11 halle. „Ungeheuer c rreutos Volk" 109 vor r las Gcfangr II'; in Ballensted t. 
in das Calr r 1 1JUIJr;;1ch1 worden wm Calm wurde schli0ß11ch oowaltsam l)olrcn 
und vmn „Voll\" m1! eiern Mtirl~1pl a t7 g el010'1. Unterclossun war auf Vorar llassung 
des B0rnb11ru r1r Holo!.i Militär 11erboi1..Jcl101t wmdon. Da dio Monyc llon PILi\/ 
nic i11 ireiwrll19 raum10. solllu dH:.: rruppc 11111 11111 dem Baionc n „saubern". W10 c1 n1 
l ü. Mari lf.He 1n 8 0rlin, lic len arn l ö. tv! Jr1 1849 ;wei ominöso Schusse . vorrnu1 -
liGl 1 aiJgoyobe11 von SrJlclaten. r lach dem Blutbad. noch a111 gleichen Tag . wur -
dr1n 1wu1 SGi1wadrnnon preußische Husi.uon Llff Vorstürkunu herangol1olt uncl 
(IJ1<: 1urn 11 . Apr il 1849) c.ier Bcla~orunu s1uG!ar 1c.I verhc'1ng1. 

117 Auc.:i1 hier s1anU Preußen Pa!c: Don haui:.: 11arnlic l1 c.11 0 am 17. Juh 18:1f) (nach 
dr_;m Lensuswcihlrucht) gowanltc f\byeorc.lnctcnkarnrner rJleichfalls d ie (hier am 
b. DeL. 1848) rJIW1Jyic rto V1.: rfa SSUll(j \ JiJcrarbe1tc t' ta1sachlic i·i: ·varsdilimrn-
ba·.;~un' . Die no11r) preußische Verfassung trat dann a111 :ll. Jan. 1850 in l<.ralt, 
also 11c.:n19c: ra(JIJ vor c.J01 nrJuon Berr 1uurucr Verfassung. Bcrnc rkcnswen ist 1m 
l.JiJrirJcn. daß 1n B0m buru nic ht da•.; 1.Jr0ul31schc Zr..:nsuswahlrccl 11. Uas c.!1 0 W<:ll11cr 
entsproclir:11d 1i1m<; v0rst0uer1on Einkommens 1n drei Klassen c inu1uf10. sondern 
c.: 111 bc rul stä1 1clist..:11 yc::prciyics V1t:r·l<.k1suo1)-1/'Jahlreci11 uingcfUt1n 'vvurde . 

~1 8 HaLJptgru11d für d1 c: Auflo• ;u 11~ < J r:~ preufj1Gt.:11u r 1 Abuoordnotor 1t1etusos. in dc:n1 
L111ko unrl linkes Zentrum e1r 1c k11appo tv1r..:hrhe1t besessen hatten. wnr tl1v Anc1 
l'<Jllnung d1.Jr vor1 clr....:r Paulsk1rcho boschlossenr.: r1 F~c i c hsvcrfassung. In Küt !1ur1 
l ia tton sic i-, Lai ilr•) ic.: ho AiJycorcJnotc 1u<Jarr1mcn9clund1Jr1 . uni ül)c r ihr w11itcres 
VnrtJchr1n 1u oeraton. Dc1B Fk:sul ta t der Berniunycn war ,. yle ic il l\Jull„ . so joclon-
laH ~ Vic tor v. Unruh. f1Ji1rcncJt:r Vonrett: r des lir1k1J r1 Zc 111rurns. 18:18 tlcr letzte 
Präs1dr;rll dr.:r Prauß1scil c:n 1.Ja1ir)rialvc rsarnn1lu119 LHICI seit rv1111 0 der 80(; /lLIUüf 
Jdl 1ro ernor c.lur IUhrenden cloutscllon l~ a 1 1ona llibcri.1l on. 111 t>e incn .. Erinnerungen" 

http://dx.doi.org/10.14765/zzf.dok.1.856

Copyright (c) Zentrum für Zeithistorische Forschung Potsdam e.V. und Autor



(Stuttgart usw. 1895, S 13J). r:olgt rrn.11 1 t lagcgon clor Dms1ol lt.111c1 von l<r.'l rl 
August V.:irnhagcn v. Cnse (Ei11lft.1!)Ull~ vom 30. Apr'i l H.149 , 1n: c.l ers„ Tagc:-
b(Jchcr, l:k!. 6. hC.J. von Lullmilla Assing , Lc1pt.'.ig 1862. S. 218). waren die Bom-
tungon t1or ldJt.:ral-(I E: rnokratisshon /\JJ~oordno i c n Preußcm; clur c i 1aus vor 1 Erlolg 
(J1.Jl'.rt1nt. r1 ä111l icf1 e iner Eini9ung darau!, die bevors1oiie11 c.lon Wal ilon nach drJm 
Dre i -K l as~o r 1-Wal llroi:;ht 1u imykou1ero11 

t!'.) VrJ I. im ein1cl110r1 G ro~scn. S. 231. 
:.> fJ Oo::r BcmiJ1 1r0cr Hol ila!lo barc1ts 181\ö l!10 prcuß1scilc Kror 10 111 soinon 1 l<onflik! 

11111 eiern Lami tag urr1 Un1C r t>tu11un~ goöoton. Oi0 prouf3isc11c l<arnanlla karn c.liu-
sr.:m1 Wunsc i1 umgohoncl 11ac t1 : sie durfte frei licl 1 fürs Cr' Sl0 nur· vcrdoc:(.t in1orve-
n1uro11. !'.'.ur Pr) li1ik dur p rcur3ischc:11 l<arrH.1!" illa und Lur "Mission' Er1 1:;1 Ludwig v 
Gc..: rlac i-is 1r1 /\ 11i1 <J I! VtJI. i tans-Chri s10f f<rüw; . Ernst Luchv1g von G0rlac i1. Pol1t1-
schm; Dr;nl<u1 1 und H:::111dc l11 oir ws prouß1'->C l11Jn Al\1~0 1 1so rva ti vi::n. Bel. 1, Gottin -
(]O l"I 19'.J. J. S. 53() 5 112. sowie (c.1uci11urn l0lg•.:ndu1 1 aus!Cil 1rl10...: h) Eng ler 3 1\'.) 56 , 
59 ! . 62-82. Z0itu leir.:: i1 n11t der Ablosuni;; des fvlu11 stt:r iu1ns war011 im J1 1li 1849 
preußische fruppen 1n proußisci1c111 Gron.>::1Jf:i·)1n1 !<onLontriort wordcr1 v!l :..? n ~ 

siciltlic i1 um eire lliJeral-clr..? molua1isch0 Bowcyunu /\n i1al1s 01nt.'.usc iluc l11orn U e-
:.;os Kall<ü l g ing au l: Ein cl!rel<tos Einaro1fc111 preuL~ischcr fru ppo 11 w10 1.uv0r in 
Sachsc:n. cler Pfal; uncl ir1 ßac.Jcn c:rl.JiJngtv sir.:i 1. 

Günter Zieg ler 

Biographien 

Einleitung 

fvlit d iesem Heft werden die biographischen Forsc i1unger1 zu 
den anha llischen Parlamentariern aiJgesch lossen. Leider sind 
d ie Lücken c1iesmal besonders groß. Dies hat versc l1iede11e 
Ursachen: Zurn einen ist d ie Quellenlage besonders schlecht. 
Zurn anclern gab es noch kein staatl iches Personenstands-
wese n. Daher konnte nur auf d ie r1 och vorl1andenen l<irchen-
iJücher Lurückgegriffen werden bzw. zu lnfomw rionen zu die-
sen. 

Die Abgeordneten des 
• l<onstituierenden Sonderlandtages vo r1 Ani1alt-l<öt11en. der 

arn 24. Juni 1848 irn Festsaa l des Schlosses eröfinel wurde, 
• Konstitu ierenden Sonclerl and!ages von Arrhalt -Dessau, cler 

arn 10. fvl ai ·1848 im l<onLert saal des Hol!i1eatergebäucles 
erö ffnet wurde 

• l<onstituierenden Gesamtlandtages von Anhali-Dessau-
l<öihen, der am 3 1. Juli 1848 ebenfalls in Dessau einberu fen 
wurde und 

• der weiteren beiclen ordentlichen Sonderlandtage von 
Anl1al1 -Dessau t5. 8. 1849 - 12. 11. 1849 und 13 . 2. 1850 
Ende 185 1 bzw. und Anha lt- l<ötllen 4. 6. 18119 -· 12. 11 1849 
uncl 12 ·1 t850 - 22. 7. 1850 sowie schließlich 

• der weiteren beiden ordentl ichen Gesarnllandtage von 
Anhalt-Dessau-Köthen vorn 15. 8. 1849 - 12. 11 . 1849 lnw. 
18. t2. 18L)9 - 9 7. 1850 

Albert, Wilhe lm Jonathan Karl, 
Herzog lich-Anl1a lt-l<öthe11er Finanzrat und 
Rer1tb eamter in Rofll au 
geb.: 28. 8. 1777 Reinsclorl als Sohn des 
späteren l-lerzog lich-Anhalt-l<ö thener Amtmanns 
Johann Ernst A. 
gcst.. 27. 7. 1850 Roll lau 

Besuchte die Gelehrtenschu le in Dessau. Bereits im Aller von 
·15 Jal1ren beteilig te er sic l1 an der Verwaltung des vä terli cllOn 
Gutes Fleinsdorf . War zwischen t 8 t 1 und t 8 15 Ad ministrator 
des Amtes Floßlau. 
Er pachtete die Domäne Lindau und später das Rittergul 
Beuchlitz bei Merseburg. Im Jah re 18 1 1 wu rde er als l-lerzog-
lich-Anhaltischer Finanzrat in den l<öt11ener Siaatsclienst beru-
fen, wo ihrn u. a. die Verwa lturrg der Domäne Roßlau und der 
Reservate orJ lag . 18 15 zurn Rentbeamten ernannt. Er wurde für 
den Wahlkreis für das Just izamt Roßlau, Li r1dau, Domburg rnit 
Neei1en und Ga rit z gewäh lt. Verfasse r landwirtsc i1aftli c l1er 
Scl1riften. Abgeorc1neler des l<o 11stituiercnden Gesarrrtl andta-
ges von Anha lt -Dessau-l<öthen. 

Alter, ...... ... , 
Ökonom in BoiJbau 
geb. 'I 

gest. ? 

fvl itg liec1 clos l<.onstituierenden ondorla11dtago · Anhalt-Dessau 
vorn 10. IVlai 1848 IJis 23. fvl är; t949. 

Aue, Karl Adolf Felix, 
Buchl 1Gir1dler in Dessau 
geb. 23. 2. 1803 Dessau 
(JOSt: 3. t . t87!1 Dessmr 

Ältes ter Salm vor1 Josepl1 l<a rl A ur1d l_uise. gcl). Nc<) fo Ndclr 
/\bscl1luß einer Buc i1iv,ir1dlerlel1re ir1 l<ö tlier1 lietrioiJ er c 1110 
Buc l1l1and lur19 ir 1 Altor1a. 1840 Cr!Jernal11n er clie Ackerrn<11111 
sc l1e Bucl1i1a1Kilu ng in Dessau. Lusrn nrnon rnrt de111 spatorerr 
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